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Oldenburg, Donnerstag, den 14. Januar 1904. XXXVIII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

TagesnmöjHaN.
Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte ist auf den

1b. Februar angejetzt.

Die telegraphische Verbindung zwischen Swakopmund und Oka-
handja im Innern des Herero -Landes ist unterbrochen.

*
Dem Braunschweigischen Landtag wurde eine Erhöhung der Ein¬

kommensteuer um SV,/ ° angckündigt . Den Präsident Pocksls traf
gestern abend ein tödlrcher Schlag.

*

In Bremen hat man den Plan einer Fahrradsteuer fallen lassen.
*

Aus der sozialistisch-radikalen Gruppe der französischenDeputierten¬
kammer sind SS Abgeordnete ausgetrWn.

*
Die Lage in Ostasien wird jetzt allgemein optimistisch angesehê .

Zur LageLnMafien.
Wir erhalten von einer mit den ostasiatischen

Verhältnissen durchaus vertrauten Seite die nachstehende
Zuschrift:

Das Versteckspiel zwischen den Kabinetten in Peters¬
burg und Tokio kann niemanden , welcher ostasiatische Ver¬
hältnisse und deren Entwickelung in den letzten 20 Jah¬
ren aus eigener Anschauung kennt , über den hohen Ernst
der Lage irgendwie hinwegtäuschen . Die Frage liegt heute
nicht mehr so , ob der Friede zwischen Ruß¬
land und Japan unter Beibehaltung der
gegenwärtigen Territorialst en und handels¬
politischen Verhältnisse aufrecht erhalten werden kann , son¬
dern die Frage lautet : Wie lange kann derFrtede
ausrecht erhalten werden. Die Antwort daraus
findet sich bereits in gewissen telegraphisch verbreiteten
Andeutungen , wonach in den nächsten Tagen oder Wo¬
chen eine definitive Entscheidung nicht erwartet zu wer-
den braucht . Falls der Wortlaut der Note Rußlands an
Japan richtig ist, so wird die Entscheidung wahrschein¬
lich nicht mehr Wochen aus sich warten lassen , sondern
nur Tage . ^

Rußland erklärt sich bereit , unter gewissen Be-
dingungen Japan die Vorherrschaft in ei em Teile von
Korea zuzugestehen . Es ist nicht bereit , die Japaner in
der Mandschurei mit den Europäern als gleichberechtigt
anzuerkennen . Rußland bietet also für den Fall , daß Ja¬
pan die russischen, durch den faktischen Zustand geschaffe¬
nen Rechte in der Mandschurei ihm bescheinigt, eine Kom¬
pensation durch einen Vormachtstitel aus Korea , den Ruß¬
land garnicht zu vergeben in der Lage ist. Daß es sich
außerdem nur um den südlichen Teil von Korea han¬
deln kann , liegt auf der Hand , denn Rußland braucht für
seine kolossale maritime Streitkraft in '

Ostasien
nicht einen , sondern mehrere eisfreie Häfen. Diese
Häfen sind im Osten und Westen Koreas '

zu finden.
Daß diese Sachlage seitens anderer in Ostasien stark

beteiligter Nationen richtig erkannt ist, beweist die neu¬
lich durchgesickerte, aber ausfallenderweise nicht genügend
gewürdigte Mitteilung , daß König Eduard seinen persön¬
lichen Einfluß ans den Zaren zur Erhaltung des Friedens
nach Kräften anzuwenden bestrebt ist, daß fern « zwischen
den Hauptmächten , welche in Ostasien engagiert sind , ein
Einverständnis über die bei der Weiterentwickelung der
Angelegenheit zwischen Rußland und Japan einzuneh¬
mende Haltung erzielt sei. Auf das Bestreben , eine Ei¬
nigung der europäischen Mächte untereinander zu erzielen,
deuten auch die kolonialen Konzessionen , welche
England an Frankreich gerade in diesem Augen¬
blicke gemacht hat.

Für die Entwickelung der Dinge in Ostasien ist im
Augenblick zwischen den beiden hauptbeteiligten Nationen,
besonders aber für Rußland , ganz allein die Jah¬
reszeit maßgebend. Rußland hat im Augenblick für
seine Flotte nicht die nötigen Stützpunkte auf seinem eige¬
nen Territorium , denn die in Frage kommenden Häfen sind
vereist oder zu klein. Japan hat diese Stützpunkte , denn
seine Häfen und die Häfen Koreas sind offen. Bei den
Kriegsvorbereitungen ist Japan , wie sich aus allen bis¬
her in die Öffentlichkeit gedrungenen Aeußerungen ergibt,
an Schnelligkeit uno Gewandtheit jedenfalls Rußland
erheblich überlegen. Japan legt die Hand , Lezw. hat
die Hand gelegt auf alles erreichbare schwimmende irgend¬
wo zu habende Kriegsmaterial ; Rußland ist mit seinen
Vorbereitungen bei weitem nicht fertig und schickt Schiffe
ab , welche nicht einmal gänzlich vollendet
sind. Die Flottenverstärkung Rußlands für Ostasien ist
dabei längst vorbereitet . Im September v . Js . befanden
sich im Dienst in Ostasien 6 Linienschiffe, 2 Panzerkanonen,
boote , 3 Panzerkreuzer , 5 große , geschützte Kreuzer , 1 klei¬
ner , ungeschützter Kreuzer , 2 Transportschiffe und die
entsprechenden Torpedobootsdivisionen . Im September be¬

fanden sich ferner bereits auf der Ausreise nach Ostasisn
2 Linienschiffe („Osljabja " und „Zessarswitsch " ), 1 Pan¬
zerkanonenboot („Barde " ), sowie eine Anzahl Hochsee¬
torpedoboote . Für die Ausreise im Oktober waren nach
Ostasten bestimmt der Panzerkreuzer „Dmitri Donskot ",
der große geschützte Kreuzer „Awrora "

, und der kleine,
geschlitzte Kreuzer „Almas ".

Zur Ausreise für Frühjahr 1904 ist bereits seit Mitte
vorigen Jahres bestimmt das Linienschiff „Imperator
Alexander III .

" .
Die Spannung zwischen Rußland und Japan datiert

bekanntlich nicht seit kurzem , sondernseit Jahr¬
zehnten. Seit Jahrzehnten wird das Vordringen Ruß?
lands in Ostasien seitens der Japaner mit ungeteiltem
Mißtrauen verfolgt . Durch den Feldzug gegen China hat
Japan im Frieden von Shimonoseki und ( einen Folgen
Rußland selbst eine Brücke gebaut dadurch , daß Rußland
als „Kompensation " in den definitiven Besitz der Mon¬
golei und von Port Arthur kam. Die chinesischen Wirren
des Jahres 1900/01 haben mit der Besetzung der Mand¬
schurei durch Rußland den gegenwärtigen Zustand zu
einem solchen gemacht, daß eine internationale Regelung
an Stelle eines Kriegs zwischen Rußland und Japan für
alle in Ostasien beteiligten Nationen von entscheidender
Bedeutung ist.

Ms dem Reichstag.
Unser Parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 13. Januar:
Durch das Beareben , die Erörterung der Inter¬

pellationen zu beschleuni an , um möglichst bald zur zweiten
Lesung des Etats zu kommen, hat du «Sozialdemokratie
einen Strich gezogen . Sie benutzte ihre Anfrage über die
Wurmkrankheit unter den Bergarbeitern zu einem breit-
angclegren Angriff gegen die Regierung. Es fehlt jä gewiß
nicht an Anlässen zu Bemängelungen ; aus dem , was z . B.
Abg. Stützet (Ztr .), ein Kenner des rkeinisch -westfälischen
Bergbauwesens , vortrug , kann die Regierung manches Be¬
achtenswerte entnehmen. Das war berechtigte Kritik. Abg.
Hue ( Loz. ) aber, der für Bochum ueugewahlte Redakteur der
„Bttgarbeiterztg ." , überschritt mit seiner schrankenlosenVer¬
urteilung der Tätigkeit der Bcrgverwaltungsbehörden die
Grenzen der Sachlichteit. Wären die Zustände in den deutschen

Bergwerken in der Tat so, wie Abg. Hue sie schildert, dann
müßten sie als haarsträubend bezeichnet werden. Die
Schilderung trifft aber nicht zu ; es ist beispielsweisevom
Reichstagspcäsidenten Gras Balle st rem, dem einzigen
Bergwerksbesitzer, der gegenwärtig dem hohen Hause an¬
gehört, bekannt, daß auf se -nen Zechen in Oberschtesten die
Arbeicerschutz - und Wohtsahrtseinrichtungen mustergültig sind.
Von dorr ist ebensowenig wie von anderen Bergbaubetrieben
berichtet worden, daß die Erregung der Bergarbeiter
über die Lässigkeit der Aufsichtsbehörden in
der Bekämpfung der Wurmkrankheit die Gefahr eines
allgemeinen Bergarbeiterstreiks heraufdeschwöre, den bisher
verhütet zu haben, sozialdemokiachchs Abgeordnete als ihr
Verdienst in Anjpruch nehmen. Ein eigens für diese Reichs-
tagsdcbatte zum Bundesrat delegierter Midizinalrat setzie den
Volksvertreter auseinander , was zur Bekämpfung der Wurm-
kranthell in ärztlicher Hiusicht geschehe, nachdem der preußische
Handttsminisler Möller nochmals vom Veuvaltungs - und
sozialen Standpunkt Stellung genommen hatte . Die Berg«
Verwaltungen täten gut, den inhaltreichen, nur Beifall aufge¬
nommenen Vortrag des Medizinalrats unter den Berg¬
arbeitern verbreiten zu lassen. Das würde ber Beunruhigung
am ehesten enlgegenwirken. An der Debatte beteiligten sich
u . a. vier praktische Aerzte aus dem Hause, die Herren Dr.
Hösfel, (Rp .), Dr . Mugdan (Fr . Vltsp .), Dr . Rüg gen¬
berg (Ztr .) und Dr . Becker - Hessin (nt.), der scharf gegen
die äußerste Linke polemisierte, wofür ihm auf der Rechten
sogar Beifall gektascht wurde.

Das Pramien-Sparjysiem konzessioniert!
* Berlin , iS . Jan.

Das Scherlsche Prämien -Sparsystem ist in der Presse
vielfach heftig angegriffen worden. Man bezeichnet «: es als
undenkbar, daß dieser Plan , der die Sparer in Lolterie-
spieler umwandele, die Genehmigung der preußischen Re¬
gierung finden tönnc. Aus einer längeren Mitteilung der
heutigen „ Nordd. Atlg. Ztg ." ist zu entnehmen, daß das für
unmöglich Gehaltene Ereignis werden soll , wenn auch noch
nicht in naher Zeit . Im Prinzip steht jedenfalls die Be¬
willigung der Konzession fest, nachdem, wie die „N . A . Ztg . "
schreibt , die bisher vorhandenen Bedenken beseitigt
worden sind . Es wären ein paar Andeutungen wünschens¬
wert gewesen , worin die Reihe von Abänderungen besteht.
Die Hauptfrage ist und bleibt : Bedarf es überhaupt emes
Anreizes zum Sparen , wie es dies System durch Verlosung
von Geldgewinnen, unter Verzicht auf Zinsen, darstellt ? Ist
dre Neigung zum Hinterlegen von Ersparnissen so gering in
der Bevölkerung, daß sie durch solche Erweckung von
Hoffnungen aus den Glücksfall künstlich gesteigert werden
muß ? Die großartige Entwickelung unseres Spar-
kajsenwesens gibt aus diese Frage die einfachste und über¬

zeugendste Antwort . An Gelegenheit, dem Glück die Hand
zu bieten, fehlt es wahrlich in deutschen Landen nicht. Nach
Auffassung der meisten Volkswirte ist sie sogar viel zu groß,
sind eher alle Maßregeln willkommen zu heißen, die aus
eine Eindämmung der Spielwut hinzielen. Fast jede Post
bringt Lottert eprosyekte ins Haus , ungeheuer ist die Zahl
der Kunden der mehr oder minder verborgen ihr Wesen
treibenden WttLbureaus . Der Rückgang und schließliche Ruin
mancher Familie findet seine Erklärung in dem Fröhnen der
Spielleidenschast. Daß die preußischeRegierung über alle diese
Bedenken hinweg zu dem Beschluß der Konzejsionserteilung
gelangt ist — obwohl doch die Pxämien -Sparkasss sicherlich
der preußischen Klassenlotlerie Konkurrenz machen wird —,
hat wohl darin seinen Grund , daß die mit diesem System
verbundene Verbandszeitschrift „Die Sprechsteüe im
Dienste des öffentlichen Lebens" mit ihrer zu erwartenden
außerordentlichen Verbreitung ein Organ zu werden versprich:,
wodurch die Regierung auf die Massen im Sinne
ihrer Politik Einfluß ausüben kann. Das ist unseres
Erachtens des Pudels Kern, und wir sehen dabei von der
Frage ganz ab, ob der Erfinder des Systems , Herr Scherl,
durch dis geschäftlichen Ankündigungen usw. dieser Zeitschrift
seine Rechnung st . det. Nun kann man zwar eine Zeitschrift
den Sparern kostenfrei zustellen, aber man kann sie n cht
zwingen, sie zu lesen und von dem Inhalt sich belehren zu
lassen. Wer da gewinnen will, dem wird solche Zugabe als
etwas sehr Nebensächliches erscheinen ; er wird sich sein Urteil
aus ter Leitüre der Zeitung bilden und die „ «Lprechstslls" in
den Papicrkorb tun , wenn sie seinen Anschauungen nicht
entspricht. Der wirlsamste Einfluß , den eine Regierung üben
kann, besteht in der Güte und Volkstümlichkeit ihrer
Politik.

FoüLLscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser uno die «Lezession. Die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : lieber die Reise des
Kultusministers Studt nach Weimar können gewisse
Blätter sich noch immer nicht beruhigen, trotz unserer am 5.
Januar erfolgten Richtigstellung. Sie wollen wissen , daß die
Reise wegen des geplanten Zusammenschusses der Sezessionisten
unternommen worden sin, daß über diesen Gegenstand
eingehende Verhandlungen mit maßgebenden Kreisen gepflogen
worden seien , daß die Reise ursprünglich für einen späteren
Zeitpunkt geplant gewesen sei usw. Demgegenüber sind wir
zu der bündigen Erklärung ermächtigt, daß alle diese Angaben
erfunden sind.

— Berliner Hofklatsch. Man schreibt der „Franks . Ztg ."
aus Berlin vom 11 . Januar : Durch einen Teil der deutschen und noch
mehr der auswärtig .m Presse geht seit kurzem eine Nachricht, die sich
in etwas romantza wc Weise mit der Sängerin der Berliner kgl . Hof¬
oper, Frl . Geraldine Farrar, beschäftigt. In den deutschen
Zeitungen wird es, nachdem ein Berliner Montagsblait darin den
Anfang gemacht, angedeutet und in den ausländischen deutlich aus¬
gesprochen — in Amerika sogar auf Grund eigener Kabeldepeschen auS
Berlin — , daß die genannte junge Sängerin mit einem deutschen
Herrscherhause sozusagen in eine Art Erbfolge-Verbindung getreten §ei;
ja das Pariser „Petit Journal " läßt sich sogar berichten, daß als
friedlicher Abschluß des vorläufig eingeiretenen Zerwürfnisses zwischen
dem betreffenden Monarchen und seinem Sohn selbst die offizielle
Erklärung eines Verlöbnisses nichts völlig Unmögliches sei. Nun , bei
Romandichtern ist, wie man weiß, alles möglich, indessen steht die
Sache vorläufig jo, daß jenes Blatt , das als erstes die angedeuteten
Gerüchte aujgegriffen und veröffentlicht hat , sie heute wieder zu ver¬
hüllen sucht. Ader nun wird auch darüber wieder eine pikante
Geschichte erzählt , nach der es der Vater der Sängerin gewesen sein
soll, der sich die Richtigstellung in gewaltsamer und, wenn es wahr
ist, sehr häßlicher Weise erzwungen Hai. Wie dem auch sei , tatsächlich
haben Gerüchte über Frl . Farrar in Kreisen, die dem Hofklatsch uahe-
stehen, lange vor der ersten Veröffentlichung bestanden, und nur dis
Angaben über den prinzlichen Partner , den der Hoftlatsch natürlich
brauchte, wechselten und verharrten zum Schluß bei einem Namen —
einem andern als dem vom Berliner Blatt gemeinten —, den wir
natürlich auch nicht einmal andeutungsweise verraten werden . Die
ganze, herzlich gleichgüttige Geschichte würde ja kein Wort verdienen,
wenn nicht eben die Auslandpreffe jo viel Telegrammspesen und fette
Leitern daran wendete . Einen einzigen Grund gibt es höchstens, der
diese Gerüchte bemerkenswert macht : Sie beweisen nämlich n »r , wie
wenig man sich auf natürlichem Weg die rasche Karr .öre der
jungen und unbedeutenden Sängerin erklären kann. Frl . Farrar
tauchte vor kaum drei Jahren als halbwüchsiges Mädchen in Berlin,
auf, wurde öfters in das Haus des früheren Intendanten geladen
und singt heute vie Manon und Traviata . Die Kritik schüttelt den
Kops, der Hosklatsch erfindet Geschichten.

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklen«
burg - Schwerin, der sich augenblicklich in Cannes befindet,
hat stch so weit gebessert , daß der bereits abgesagte Hosball
auf den 2 . Februar von neuem festgesetzt werdeu konnte. Der
Großhcr .oz trifft am 19 . Januar in Schwerin ein.

— Die Reise des Großherzogs und der Groß¬
herzogin von Baden nach Berlin zum Geburtstage des
Kaisers erfolgt, wie die „ Südv . Reichskcnr. " in offiziösem
Sperrdruck mitleilt , auf eine sehr herzlich gehaltene telegraphische
Einladung . Dadurch werden die Gerüchte über eine an«
dauernde Spannung zwischen den Höfen von Karlsruhe
uud Berlin widerlegt, oder diese Spannung ist eben jetzt be¬
seitigt worden.



— Eine neue „ Mittelstandsvereinigun 'g " istunter
bem Nam n „ Allgemeiner Verein der Gewerbe¬
treibenden Deutschland " in Berlin ins Leben getreten.
Die neue Organisation hat sich aus dem Verein der Gewerbe¬
treibenden entwickelt, der hauptsächlich mit Rücksicht auf die
Rabattsparvereine seinerzeit von Geschäftsleuten im Norden
begründet wurde. Der neue Verein bezweckt den Zusammen¬
schluß aller Gewerbetreibenden, um den Mittelstand zu er¬
halten . ^ Er bekämpft neben den Konsum- und Sparvereinen
auch die Warenhäuser . Es sollen durch eine umfassende
Agitation im ganzen Lande Zweig oereine ins Leben gerufen
werden.

— In der Besetzung der Leitung des Verwaltungs¬
departements des Reichsmarineamtes scheint eine ein¬
schneidende Aenderung bevorzustehen. An Stelle des unlängst
verstorbenen Direktors des Verwaltungsdepartements , des
Wirkst Geh. Rat Prof . Perels , ist nicht, wie man vielfach
erwartet hatte , ein Verwaltungsbeamter als Nachfolger in
Aussicht genommen, da laut A. K .-O . vom 9 . Januar , ein
Seeoffizier, der bisherige Vorsteher der Etatsabteilung im
Reichsmarineamt , Kapitän zur See Capelle, mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Direktors des Verwaltungsdepartements im
Reichsmarineamt beauftragt worden ist . Gleichzeitig ist C.
aus dem Etat des Seeosfizicrkorps ausgeschieden und dem
Reichsmarineamt zur Verwendung in einer Beamtenstelle
überwiesen. Ein ähnlicher Vorgang hat sich vor einigen
Jahren bei Neu - Besetzung der Konstruktionsabteilung zu¬
getragen . Dort wurde auch an Stelle des Chefkonstrukteurs
Dledrich, der Jahre lang Vorsteher der Konstruktions-Abteilung
gewesen war , nicht ein Techniker, sondern ein Seeoffizier als
Nachfolger ernannt . Ebenso trat im vorigen Jahr an Neu-
mayers Stelle als Direktor der Seewarte Kontreadmiral Herz.— Zu den Ereignissen in Deutschi - Süd-
tvestafrika, bezw . zu den neuesten Meldungen darüber
gibt die „ Nordd . Al lg . Ztg" folgenden Kommentar:
„Die beiden Orte , welche die gestrige Mitteilung als Sam¬
melplätze der Herero nennt , Okahandja und Otjo --
sazu, liegen mr Bezirk Windhuk , nördlich von diesem
Orte . Der Distriktsort Okahandja , Militärstation , ist Ei¬
senbahnstation , 78 Kilometer von Windhuk , 303 Kilometer
von Swakopmund entfernt . Es liegt am rechten Ufer des
Schmelenshoop -Rtver , in einer weiten Ebene , 1330 Meter
über dem Meere . JNr Osten des Ortes steigt der Kaiser
Wilhelms -Berg zu 1615 Meter Höhe auf , im SWdosten
ziehen sich die Otjihavera - und Ontjati -Berge gegen das
Auas -Gebirge bei Windhuk hin . Nach den letzten uns be¬
kannt gewordenen Angaben wohnten in Okahandja 62 Eu¬
ropäer , etwa 900 Herero , je 100 Hottentotten und Berg-
damara . Otjosazu liegt etwa einen Tagesmarsch ! östlich,
von Okahandja auf einer im Westen und Süden von Ber¬
gen begrenzten Ebene in 1500 Metern Meereshöhe , an
einem Nebenfluß des Swakop , dessen Quelle vom Januar
bis Oktober fließt . Nach, den letzten Angaben wohnten dort
11 Europäer und etwa 500 Herero und Ovambandjeru.
An beiden Orten befinden sich Stationen der Rheinischen
Missionsgesellschaft , deren Gemeindemitgliederzahl für
Okahandja aus 1150 (1903), für Otjosazu auf 489 (1902)
angegeben wurde . — Nach den letzten Telegrammen er-
öffneten die Hereros durch die Einschließung von
Okahandja , durch, die Zerstörung einer Eisenbahnbrücke
bei Osona , etwa 5 Kilometer östlich von Okahandja , so¬
wie durch Unterbrechung der Telegraphenverbindung mit
Windhuk die Feindseligkeiten . Während das aus Okahandja
ein gegangene Telegramm auch die TelegraphenverbinduNg
mit Swakopmund als gefährdet hinstellt , wird unmittel¬
bar daraus gemeldet , daß diese Verbindung ebenfalls un¬
terbrochen ist . Ein Verstärkungskorps von 56 Reservisten,
aus Swakopmund , mit zwei Offizieren und einem Arzt,
W sofort nach Okahandja instradiert , bei der Station
Waldau aber an der Weiterfahrt verhindert worden , wo¬
rauf ein Angriff aus Waldau erfolgt ist . Wegen der durch
den Ernst der Lage gebotenen Maßnahmen schweben zwi¬
schen den beteiligten Ressorts Verhandlungen . Die am
6 . Januar von Cuxhaven abgegangenen Ersatztruppen wer¬
den voraussichtlich am 3 . Februar in Swakopmund ein-
treffen . Die Hereros sind 65 000 Köpfe stark/— Das preußische Abgeordnetenhaus zählt
gegenwärtig 312 evangelische ( protestantische , lutherische ),114 katholische und 7 jüdische Mitglieder . Die 143 Deutsch-
konservativen sind sämtlich evangelisch , die 59 Freikonser¬
vativen stellen einen , die Freisinnige Volkspartei 2, das
Zentrum 97 , die Polen 13 katholische Mitglieder . Diese
beiden Fraktionen haben zur Zeit nur katholische Mit¬
glieder . Die 9 Wilden sind evangelisch . Jüdischen Glau¬
bens sind von den 8 Mitgliedern der Freisinnigen Ver¬
einigung 3, von den 25 Mitgliedern der Freisinnigen Volks-
Partei 5. — Die „Kreuzztg . ", die vor einigen Tagen
gleichfalls gegen die Wahl des Abg. Dr . Krause zum
Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses intrigiert hatte,
zuckt jetzt zurück. Sie schreibt gestern abend : „Wir haben
zur Zeit von der nationalliberalen Fraktion nur eine sehr
mäßige Achtung und der Abg . Dr Krause vermag uns,
soweit seine politische Tätigkeit in Betracht kommt , nicht
gerade sonderlich zu imponieren . Dennoch liegt nach
unserer Auffassung jetzt nicht die dringende Notwendig¬
keit vor , von der Regel abzuweichen . Wir meinen daher,
daß man die Stelle eines zweiten Vizepräsidenten nach"Wie vor den Nationalliberalen überlassen , und daß , falls
diese Dr . Krause Vorschlägen, die konservative Partei gut
tun wird , seiner Wiederwahl keine Schwierigkeiten in den
Weg zu legen .

"
— Die Generalversammlung des Bundes der

Landwirte findet am 15. Februar statt.

Unpolitisches.
Berlin , 14 . Jan . Keine dumme Idee. In Hof¬

kreisen kursiert folgende hübsche Geschichte Dieser Tage machte
der Kaiser in der Umgebung des Neuen Palais seinen ge¬
wohnten Spaziergang und kam dabei auch an eine Stelle , an
der Handwerker damit beschäftigt waren, die Fassade an
einem Bauwerk auszubessern. Der Kaiser war etwas näher
getreten und schien sich für die Arbeiten zu interessieren.
Namentlich war dies der Fall bei einem der Arbeiter, der
eifrig bemüht war , einen besonders schwierigenTeil der Fassade
auszubessern. Der Kaiser gab dem Mann einige Anleitungen,
wie am besten ein Ausweg gefunden werden tonne, und der
Arbeiter antwortete treuherzig : „ Wissen Se Majestät — das
ist gar keene so dumme Idee ! . . . . " Der Kaiser lächelte
über diese freundliche Anerkennung und setzte seinen Spazier¬
gang fort.

Krimmitschau , 13. Jan . Die Zahl der Arbeits -
Willigenist auf 2330 gestiegen , und sie wächst, wenn auch

langsam , so doch fottgesetzt an , da fast jeder Zug fremde
Arbeitskräfte bringt und immer mehr Streikende , na¬
mentlich Familienväter , es vorziehen , sich ihre Existenz
dadurch zu sichern, daß sie auf ihren früheren Platz
zurückkehren, ehe er von einem Ersatzmann weggenommen
ist. Es ist vorauszusehen , daß , je größer die Zahl der
„Streikbrecher " wird , desto mehr den Mut finden werden,
trotz der scharfen Kontrolle der Streikleitung , überzulaufen.
Das Gros der Streikenden bilden allerdings die jungen,
unverheirateten Leute beiderlei Geschlechts, und diese
werden nicht eher den Kampf verloren geben, als bis die
Parole „von oben" daran mahnt , daß ein weiteres Aus¬
harren zwecklos ist.

Braunschweig , 13 . Jan . Heute wurde der wieder¬
gewählte Landtagspräsident Pockels abends während
des Galadieners beim Regenten, wozu sämtliche Abgeordneten
und die Spitzen der Behörden eingeladen waren , vom
Schlage getroffen und war sofort tot.

Hannover , 13 . Jan . Im Gegensatz zu anderen Garni¬
sonen ist den hiesigen Militärperionen der Besuch des
Beyerleinschen Dramas „Zapfenstreich" nicht ver¬
boten worden.

Ans dem GrsWerzogLrrm.
K» « schdru « unserer mit K»rresp -nd -n,z -ichen rerse Heu«, OriFnuwer«« «,« um mit geuuuer QseSenansech « , -ststt-t. Mittettuueeu «u» «erieNwer S»rt »WM!UKe As» »er Si-tsitt »«, Act« vtLkeuuses.

* Oldenburg , 14. Januar.* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin und die
Großherzogin-Mutter Marie v . Mecklenburg - Schwerin
hatten sich gestern vormittag 8 Uhr 20 Minuten nach
Nordenham zur Besichtigung des dortigen Kabelwerkes be¬
geben . Unter Führung des Direktors dieses Werkes wurde
dasselbe eingehend in Augenschein genommen. Mit dem Zuge2 Uhr 13 nachmittags trafen die Herrschaften hier wieder ein.

'// - Militärisches . Die Ausbildung der jungen Rekruten
bei den hiesigen Regimentern ist jetzt soweit vorgeschritten, daß
schon in nächster Zeit die Schlußbesichtigung erfolgenkann. Beim Infanterie -Regiment beginnt dieselbe am 25.
d. M . aus der Alcxanderhausheide, wozu der kommandierende
General v . Stünzner am 24. d. M . eintreffen wird.

X X Ueber die Teilnahme von Truppen desLV . Armee-
korps an dem Kalsermanöver des 9 . (Schleswig-Holst.)
Armeekorps teilen wir noch mit, daß offizielle Bestimmungen
hierüber noch nicht vorliegen, doch angenommen wird, daß
zur Verstärkung des letztgenannten Korps — dasselbe wird
auf drei Infanteriedivisionen gebracht — die 37. Jnfanterie-
brigade (Regt . 91 und 78) genommen wird, da diese den
Truppen des 9 . Korps am nächsten gelegen ist und in der
Beförderung usw. die wenigsten Kosten verursachen wird.
Ferner ist noch hinznzufügen, daß außer Infanterie auch noch
Feld -Artillerie , Kavallerie und Pioniere eines andern Korps
mit herangezogen werden. Hierbei würde das Ostsriesische
Feld -Art .-Regt . Nr . 62 (in Oldenburg und Osnabrück), das
2 . Hannoversche Drag .-Regt . Nr . 16 in Lüneburg und das
Oldenb . Drag .-Regt . Nr . 19 sowie Teile des Pionierbataillons
Nr . 10 in Minden in Frage kommen.

* Bestellungen ansznsammenstellbare Fahrscheinheftewerden von Montag , den 18. Januar d . I . ab nicht mehr
in dem Dienstgebände Donnerschweerstraße 3, sondern von
der Fahrkarten - Ausgabestelle aus dem hiesigen Bahn¬
hofe entgegengenommen. Letztgenannte Dienststelle erteilt
auch Auskunft über alle Angelegenheiten des Personenverkehrs,
als Fahrpreise , Fahrpläne usw.

x . Obst - und Gartenbau -Verein . Am nächsten
Montag , 18 . Januar , abends 8 Uhr wird der Verein seine
Monatsversammlung im Vereinslokale, Uchtmanns Hotel,
abhaitm.

X Besitzwechsel . Das Tanz - und Wirtschaftslokal
„ Zum Grunewald" in Eversten, welches in der in voriger
Woche stattgefundenen Zwangsversteigerung von einem Kon¬
sortium angekauft war , ist bereits wieder in andere Hände
übergegangen . Ter jetzige Käufer ist der in weiteren Kreisen
bekannte frühere Schrsfsführer S . v. d. Zee in
Zwischenahn. Der Kaufpreis mit sämtlichemInventar beträgt
34000 Mk. Die Uebernahme erfolgte sofort, jedoch führt der
jetzige Wirt die Wirtschaft bis zum 1. Februar weiter. —
Der Bauunternehmer H. Mönning verkaufte sein an der
Sonnenstraße Nr . 33 belegenes Wohnhaus nebst Garten an
den Gendarm z. D . Michels in Elsfleth für die Summe
von 15 000 Mark . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1904.

* Der Knechte- und Kutscher-Verein Oldenburg und
Umgegend hielt seine diesjährige Generalversammlung
bei Herrn G . Bartels am Markt ab. Hauptzweck war die
Vorstandswahl . Es wurden gewählt als 1 . Vorstand Herr
Roben, als 2. Herr Reimers , als Kassenführer Herr v. Seggern,
als Schriftführer Herr Henneke, als Revisoren Herr Krumtand,
Herr Bartels und Herr Sandkuhl , als Bote Herr Fröhlje,
als Fahnenträger Herr Ctaußen , als zweiter Herr Schwenke,
als Fahnenjunker Herr Sandkuhl und Herr Schwantje . Der
Verein kann auf ein gutes Jahr zurückblicken.* Die Wahlbeteiligung bei der Vertreterwahl zur Orts¬
krankenkasse ist noch nie so stark gewesen wie in diesem Jahre.
Bon reichlich 3000 Mitgliedern schritten 828 zur Wahlurne. Zu be¬
denken ist, daß eine große Zahl Mitglieder (männliche und weibliche
Personen unter 21 Jahren ) nicht wahlberechtigt sind. In früheren
Jahren wurden 70—80 Stimmen abgegeben.

b. Leichenfund . Von einem die Hunte hinauffahrenden Dampfer
wurde vorgestern in der Abendzeit bei Reithörn, Amt Elsfleth, eine im
Wasser schwimmendemännliche Leiche geborgen. Wahrscheinlichist die
Leiche von dem Dampfer, der das Wasser in Bewegung brachte , an
die Oberfläche gebracht worden. Da noch 2 Personen, der Zigarren¬
macher Wöbken sowie der Sandfuhrmann Stolle aus Donner¬
schwee vermißt werden, so ist anzunehmen, daß einer dieser beiden mit
der gefundenen Leiche identisch ist . Beide fehlen seit 3 Monaten.

* Maskerade des Vereins „Frohsinn ". Auch in
diesem Jahre wird der Verein „Frohsinn " wieder eine große
Gala - Maskerade am Fastnachtsmontag ( 15 . Februar ) im
Hotel zum Lindenhof veranstalten . Die Vorbereitungen zu
dem Feste sind bereits in vollem Gange , denn dasselbe soll
sich seinen Vorgängern nicht nur würdig anreihen, sondern
dieselben übertreffen.

äs . Ei » großes Besenwerfen findet am nächstenSonn¬
tag wieder aus der Strecke von Eerh . Meyers Wirtschaft vor
dem Wildenloh bis nach Friedrichsfehn statt . An diesem
eigenartigen Wettkampfe werden sich Werfer aus Bloherfelde,
Eversten, Petersfehn und Friedrichsfehn beteiligen, um sich
gegenseitig das Wettobjekt, ein Faß Bier , streitig zu machen.
Dieser friedliche Sport ist recht interessant zu beobachten, denn
manchmal verfehlt der Besen sein Ziel und kommt nur eine
kleine Strecke weiter ; der betreffende Werfer hat dann von
den Leuten seine : Partei einen gehörigen „Rüffel " zu
gewärtigen. Sonntag nachmittag wird pünktlich um 2 Uhr

angefangen bei Meyers Wirtschaft , wo nach Beendigung des
Wettkampfes auch das gewonnene Bier verzehrt wird.* Der Tierschutzverein hat die große Freude , die
Herzogin Sophie Charlotte zu seinen Mitgliedern
zählen zu dürfen. Hoffentlich werden in nächster Zeit noch
recht viele in den erst seit kurzem hier bestehendenVerein ein-
treten , und nehmen die hierunter ausgesührten Damen und
Herren Beitrittserklärungen stets gern entgegen : Frau
Geh. Finanzrat Behrens , Frau Oberbürgermeister Roggemann,
Frau Aug. Kranz, Frl . Lonny Weikert, Frl . Renken, Frl.
Mosen, und die Herren : Geh. Oberjustizrat Niemöller, Kapitän
z. S . Bröker, Stabsveterinär Reinländer , Rentner Eden, Uhr¬
macher Lührs , Dr . v. Buttel.

* Kommunales Selbstverwaltnngsrecht . Aus Bant
schreibt uns unterm heutigen Datum unser r -Mitarbeiter:
Bekanntlich wurde in den letzten Jahren alljährlich der
Landtagsabgeordnete Hug als Beigeordneter gewählt.
Trotzdem derselbe früher jahrelang dies Amt zum Segen der
Gemeinde verwaltet hat , wurde er vom Ministerium ab¬
gelehnt. Da die Gemeindevertretung in dieser Maßnahme
der Regierung einen Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht
der Gemeinde erblickte , so wählte der Gemeinderat gestern
wiederum Herrn Hug.

* Der Katholische Kaufmännische Verein Oldenburg
hält am heutigen Donnerstag in seinem Vereinslokale („ Hotel zum
Kronprinzen") eine ordentlicheHauptversammlung ab. Die zu erledigende
Tagesordnung umfaßt vier Punkte.* Die Kommission für das Niedersächstsche Mvfikfest
tagt heute in Hannover unter Leitung des Vorsitzendenvom Niedersächsisch ein Heimatbunde, Professor
Kettler , um über die Errichtung eines für ein nieder ;

'
äch*

sisch-es Musikfest erforderliches Lokal zu beraten . Der Kom¬
mission gehören von hier die Herren "

Professor Kuh l -i
mann und Vizeoberkammerherr Frhr . v . Bothmer cm.
Bon bekannten Namen sind' noch vertreten . Kammersänger
Brune, Direktor des Konservatoriums in Hannover,
Musikdirektor Bünte, Domorganist Diekmann - Ver -,
den , Prof . F r e i b e r g - Göttingen , Musikdirektor Fri ->
schen - Hannover , Kapellmeister KotzkY - Hannover , Pro,*
fessor Lutter, Professor Siahla - Bückeburg u . a.

La . Wardenburg , 14. Jan . Der Arbeiter Krumland
von hier wurde Montag morgen im Fladder als Leiche
aufgefunden, wahrscheinlichhat Schlaganfall seinem Leben ein
Ende gemacht.

* Burhave , 13 . Jan . ' Gestern wurden hier 2 Strolche
verhaft et, die in Schweewarden ein Fahrrad und einen
Ueberzieher stahlen; man sperrte die Vagabunden ins
provisorischeGefängnis , die LawensteinscheSalzkammer . Als
nun heute früh die Polizei erschien , um sie ins Amtsgesängnis
nach Ellwürden zu bringen, fand man das Nest leer.

* Zetel , 14 . Jan . Der hiesige Krieger verein feiert
Kaisers Geburtstag am 31 . Januar im Vereinslokal mit
Aufführung und Ball . Vor der Aufführung findet ein Fackel¬
zug durch den Ort statt . Der Gesangverein „Kameradschaft*
sowie das vorzüglich ausgebildete Pfeiffer- und Trommlerkorps
haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Zum Doppel -Raubmord.
* Oldenburg , 14. Jan.

Ueber der Mordaffäre schwebt nach wie vor noch das
undurchdringlichste Dunkel. Trotz der eifrigsten Be¬
mühungen der Polizeibehörde hat man noch immer keine
Spur , die zur Auffindung des Täters dienen könnte. Die in
der Stadt umherlausenden Gerüchte über die verschiedenen
Verdachtsrichtungen der Polizei und des Gerichts sind zunächst
mit aller Vorsicht auszunehmen. Gestern nachmittag warm
die Herren Obermedizinalrat Dr . Ritter und Amtsarzt
Dr . Schläger im Peter Friedrich Ludwig-Hospital tätig,
um in Gegenwart des ebenfalls erschienenenGerichts und der
Staatsanwaltschaft

die Obduktion
der beiden Leichen vorzunehmen. Diese dauerte von
12 Uhr bis gegen 3 Uhr , und es wurde durch
dieselbe bestätigt , daß beide Frauen durch Schläge
auf den Kopf gewaltsam getötet wurden . Die Leichen sind
noch in der Leichenhalle des Hospitals , woselbst sie neben¬
einander aufgebahrt sind.

Vorgestern nachmittag traf hier der drittälteste Sohn
der ermordeten Frau Meller ein . Das Wohnhaus der
Ermordeten wird noch immer polizeilich bewacht. Fremde
Personen dürfen dieselben nicht betreten . Die Räume der
Gastwirtschaft sind abgeschlossen und die Wohnräume polizei¬
lich versiegelt.

Nur der Vollständigkeit halber nehmen wir, nachdem es
von anderer Seite geschehen ist , Notiz von dem

Gerücht,
daß man auf den zw eit ältesten, etwa 28jährigen
Sohn August (der ältest ist seiner Zeit im Offizier¬
kasino erstickt ) der Witwe Meller den Verdacht des
Mutter - und Schwestermordes werfen wollte. Es wird dies
daraus zurückgesührt, daß er vor einigen Tagen hier gesehen
sein soll. Dieser Sohn war längere Zeit auf der Groß¬
herzoglichen Jacht „Lensahn" als Heizer tätig und später
auch bei der Fleischwaren - Fabrik in Zwischenahn, wurde
aber aus beiden Stellen entlassen. In der letzten Zeit war
er in Recklinghausen im westfälischenKohlengebiet tätig . Auch
mit dem Gericht war er schon in Konflikt geraten und hat
erst kürzlich wegen einer Beleidigung gegen den Maschinisten
der „Lensahn" 3 Monate Gefängnis erhalten , die er noch ab¬
zubüßen hat . Bei seinem letzten Besuch soll er einen heftigen
Wortwechsel mit seiner Mutter gehabt haben, die den immer
wieder an sie herantretenden Forderungen nach Geld nachzu¬
kommen sich weigerte. Das Gericht sah sich deshalb veranlaßt,
gegen ihn zur Abbüßung seinerStrafe einenHaftbefehl zu erlassen.
Da er jedoch der Recklinghauser Polizeibehörde gegenüber sein
Alibi Nachweisen konnte, wurde, damit er an der Beerdigung
von Mutter und Schwester teilnehmen konnte, der Straf-
antrittsbesehl einstweilen hinausgeschoben.

Ueber die Todesart
hat die Obduktion nach verschiedenen Richtungen größere
Klarheit ergeben. Die Frau Meller ist infolge zweier Hiebe
mit einem Beil oder ähnlichen Instrument — es kann z . B.
das zum Torfzcrkleinern gebrauchte große Hackmesser gewesen
sein — gestorben. Die Wunden verliefen, das linke Auge ver¬
letzend , bis an das Nasenbein . Wie früher bemerkt, hielt man
diese Spuren zuerst für Brandverletzungen . Der Tochter
Marie Meller ist dagegen mit einem stumpfen Gegenstände
(Knüppel, Wagenrunge ) der Schädel zertrümmert , was zuerst
nicht sichtbar war , weil das Haar die furchtbare Verletzung
verbarg . Die Obduktion hat die Vermutung von Strangulations¬
merkmalen am Halse der Tochter nicht bestätiat.



Spure « des Täters?
Ein Bäckerjunge soll am Mordtage morgens um

5 Uhr beim Meller 'schen Hause ein Geräusch vernommen
haben, als ob jemand aus dem Fenster gesprungen sei. Hier¬
durch aufmerksam gemacht, sah er, daß ein Mann mit grauem
Ueberzieher und mit schwarzem Hut sich dem Bahnhof zu ent¬
fernte, während der Bäckerlehrling die Richtung nach dem
Pserdemarktplatz einschlug.

Ein anderes Gerücht, dem selbstverständlichauch keine
Bedeutung beizumessen ist, und das wir nur der Vollständig¬
keit halber registrieren, spricht von einem jungen Mann , der
gesagt haben soll, er müsse Geld haben, und wenn es ein
Menschenleben koste.

Ein Hoboist soll dieselbeWahrnehmung wie der Bäcker¬

junge gemacht haben. Selbstredend werden diese Angaben
verfolgt.

Wie man uns mitteilt , soll in derselben Nacht, gegen
1 Uhr , von zwei Männern ein Einbruchsversuch bei
dem Wirt Mehaus am Dorfplatz versucht worden sein.
Der Wirt erwachte aber , und , als er seiner Frau zurtes,
sw möge ihm die Flinte hergeben , entfernten sich die
Männer in der Richtung auf die Schiffe , wie an dem
Gebell von Schiffshunden zu konstatieren war . Ob ein
Zusammenhang zwischen diesem Versuch und der Untat be¬
steht ? Uebrigens sei bemerkt , daß in der Mellerschen
Wirtschaft an dem Wende der Tat nur bis 12 Uhr Gäste
bedient wurden.

Das rätselhafte Dunkel , das den grauenvollen Mord
MNgibt, ruft natürlich eine peinliche

Beunruhigung
M allen Bevölkerungsschichten hervor und läßt den Wunsch
Mch Ergreifung des Täters noch dringlicher erscheinen

Wir verweisen noch besonders anf die Bekannt¬

machung des Staatsanwalts im Inseratenteil der

heutigen Nummer.
* . *

Die
Beerdigung

der unglücklichen Opfer der Mordtat findet Sonnabend um
9'/ « Uhr statt . Somit hat die Staatsanwaltschaft die Leiche
nunmehr freigegeben.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nach dem Kampfe.
Von rund 3000 Mitgliedern der Ortskrankenkasse haben

bei der Vertreterwahl am Dienstag sich ca 600 für den

bisherigen Vorstand , ca . 200 gegen ihn entschieden . Dieses
Resultat konnte , nach der Versammlung im Dvodtschen
Saale , niemanden mehr überraschen , am wenigsten die

Aerzte . Sie wußten beim Verlassen der Versammlung,
baß das sozialdemokratische Gewerkschaftskartell sich bis

aus den letzten Mann vor den Wagen des Vorstandes ge¬
spannt hatte , und daß bei der bekannten Aigitationsenergie
dieser politischen Gruppe der Ausgang der Wahl nicht
mehr zweifelhaft sein konnte . Es hat den Merzten nickst
an Vorwürfen gefehlt , heimlichen und offenen , daß sie
sich noch im letzten Augenblick vor der Wahl entschlossen,
gegen den Kassenvorstand vorzugeyen unter einer Wahl¬
parole , über deren Zweckmäßigkeit die Ansichten sehr ge¬
teilt waren Wer diesen Vorwürfen kann ich nun das
bekannte Wort entgegenhalten , daß das Klugreden , wenn
man vom Rathause kommt, eine leichte und einfache
Sache ist.

Die Aerzte haben in der letzten Versammlung offen
erklärt , warum sie glaubten , diesen harten Schritt gegen
den Kassenvorstand unternehmen zu müssen , ein Schritt,
der ihnen im Grunde durchaus unsympathisch war . Sie

mußten aber nach der ganzen Entwickelung und dem Ver¬

laus des Kampfes , da der Vorstand immer und immer
wieder dm Vertragsabschluß hinauszuschieben suchte, sich
auch noch zu diesem Schritt entschließen . Wer — und das

bedarf sehr der Betonung — dieser Schritt war nur 'eine

Episooe in dem wochen-langen Kampfe . Die Haupt¬
sache für die Aerzte war mld blieb , wie am Anfang , so
auch am letzten Tage des Kampfes , die Einführung
der freien Arztwahl, die , von den Aerzten auch aus
die Tagesordnung gestellt , bis zur Erfüllung dieser For¬
derung nicht mehr verschwinden wird.

Me populär diese Forderung unter dm Kassenmit-
Medevn ist, das hat die gestrige Wühl gezeigt . Denn

amtliche Stimmen , ob für oder gegen den Vorstand , ver¬

einigten sich geschlossen unter der Wahlparole : „ Für
freie Arztwahl ! " Und mit diesem Erfolge können
wir Merzte und , wie ich glaube , sämtliche Kassenmitglieder
durchaus zufrieden sein . Der Wünsch, den ich vor Wochen
in einer Unterredung Herrn Schwenker gegenüber aus¬
sprach, es möchte in diesem Kampfe weder Sieger noch
Besiegte geben , ist nach nteinem Dafürhalten in Erfüllung
gegangen.

Möchten die Beteiligten auf beiden Seiten dieser Auf¬
fassung sich nicht verschließen ! Dann kan« es noch zu
einem dauernden Frieden kommen und das ein¬
mütige Verlangen der Kassenmitglieder nach freier Arzt¬
wahl endlich! erfüllt werden.

Oldenburg, 14. Januar 1904.
Dr . Laux.

Neueste NuWten und letzte IMe «.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land " .
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 14. Jan . Die „Natl . Korr .* bestätigt die uns
unserem parlamentarischen Mitarbeiter ge gebene In¬

formation , daß die Stellung der verbündeten Regierungen in

der Frage der Rechtsfähigkeit der Berufsdereiue eine den

Wünschen der Mehrheit des Reichstages, und namentlich des

Zentrums , ziemlich weit entgegenkommendeist.
*

Z Berli « , 14. Jan . Zu dem Regierungsentwurf über
die Kaufmannsgerichte nahm gestern die Versammlung
kaufmännischer Angestellter Stellung . Sämtliche Redner ver¬
urteilten den Entwurf in der vorgelegten Fassung , und be¬

kämpften besonders dre Bestimmung , daß die Kaufmanns¬
gerichte nur in den Großstädten zu errichten seien wo¬

nach Städte mit weniger als 50 000 Einwohnern ausge¬
schaltet werden . *

8 Berlin , 14. Jan . Zu der Mitteilung der „Nordd.

Mg . Ztg ." über das Scherlsche Prämien -Spar -System
bemerkt der „Verl . Lok . - Anz. ", daß eine Darstellung des

Systems in der durch die Verhandlungen mit der preußischen
Regierung festgelegten Fassung^

binnen kurzem erscheinen wird.

8 Berlin , 14. Jan . Nach den „Verl . pol. Nachr." ist
für 1908 ein Mehrüberschuß der preußische » Eisenbahnen
von 75—80 Millionen über dem Etat -Ansatz zu erwarten.

*
LDL . Washington , 14. Jan . Präsident Roosevelt

vollzog bereits die Wahl der amerikanischen Konsuln für
Mukde « uud Autuug. *

LDL Tokio , 14. Jan . Die in den europäischen
Blättern enthaltenen Angaben über angebliche Forderungen
Japans bezüglich der Mandschurei riesen große Ueber-
raschung hervor. Japan verlangte niemals die Räumung
der Mandschurei, erkannte vielmehr die besonderen Inter¬
essen Rußlands und dessen Rechte an, seine Interessen zu
schützen . Offen forderte Japan nur , daß Rußland die freiwillig
gegebenen Bürgschaften über die Achtung der territorialen
Integrität Chinas in der Mandschurei auch einhalte. Außer¬
dem verlange Japan die Freiheit des Wohnsitzes und das
Recht des internationalen Handels in der Mandschurei.

Den ganzen lieben Tag hatt ' ich nur Sorg ' und Plag ',
wenn große Wäsche war , die wurde nimmer klar, und abends
mußt ich immer weine, wenn d ' Leut' zu Bette geh 'n, mußt'
ich am Waschfaß steh 'n, so ganz alleine, ich arme Kleine.
Doch das ist anders heut', das Waschen bringt groß' Freud ',
die größte Wäsche ist ganz rein in kurzer Frist ; und abends
brauch' ich nicht mehr weine ; wer hat 's so leicht gemacht?
„ Eureka " hat 's vollbracht! D'rum bin ich Kleine ihm hold
alleine. („Eureka " macht feinste Wäsche in kürzester Frist.
Ueberall erhältlich pro Paket 15 Pfg .)

von

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Doppelter

Miibimi! !
Meiner Bekanntmachung

dom 12 . b. Mts . , betreff,
die Ermordung der Ww.
Marie Meller und
deren 19jährigen Tochter
Marie Meller » Rosen-
stratze 19 Hierselbst» in der
Nacht vom 11./12 . d. M.
füge ich folgendes nach:

Mutter u. Tochter find
««zweifelhaft durchSchla¬
ge mit einem schweren
Instrument auf den Kopf
erschlagen worden.

Die Mellersche Wirt¬
schaft» die in dem Haufe
des Stellmachers Pickel
betrieben wurde » ist etwa
um Mitternacht geschloffen
worden.

Die Tat mutz zwischen
dieser Zeit und 5 Uhr
morgens geschehen sein.

Um SV . Uhr hat der
mutmatzliche Täter das
Meller - Pickelsche Grund¬
stück verlassen und ist die
Rosenstr . nach dem Bahn¬
hof zu weitergegangen.

Derselbe war bekleidet
mit einem dunklen» sehr
wahrscheinlich braunen
Ueberzieher u. schwarzem
Hut . Grötze etwa 1,70
bis 1 .75 m ; Statur gesetzt.

Ich ersuche nochmals alle
diejenigen » welche «m die
vorgenannte Zeit in der
Umgegend des Hauses
Rosenstratze 19 irgend
etwas Verdächtiges wahr¬
genommen haben » insbe¬
sondere welche glauben,
den mutmatzliche« Täter
irgendwo , vor oder nach
der Tat , gesehen zu haben»
mir oder der hiesigen
Polizei unverzüglich
Mitteilung zu machen.

Auch die anscheinend
unwesentlichsten Beob¬
achtungen können bon
grotzer Wichtigkeit sein.
Oldenburg » 14. Jan . 1904.
Der Staatsanwalt.

Mesebieter.
Osternburg . Zu verk . eine junge,

schwere Kuh , nahe am Kalben.
Cloppenburger Chaussee 26.

Atter Kornbranntwein , Ltr . 1.20^
inkl. Carl Wille , Weinhandlg.

Kroßherzogt . Theater-
Donnerstag , den 14. Jan . 1904.

62 . Vorstellung im Abonnement.
Auf höchsten Befehl.

Der Strom.
Drama in 8 Akten von M . Halbe.

(Letzte Aufführung in dieser Saison .)
Kassenöfsnung 5 »/s , Anfang K Uhr.

Freitag , den 15 . Januar 1904.
61. Vorstellung im Abonnement.

Niobe»
Schwank in 3 Akten v . H. u . 81. Paulton.

Deutsch von O. Blumenthal.
Vorher : Unter vier Augen.

Lustspiel in 1 Akt von L. Fulda.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Sonnabend , den 16 . Jan . 1904.
Außer Abonnement. Schülervorstell.
für die Oldenburger Schulen. Frei¬

plätze haben keine Gültigkeit.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von Beethoven. ,

Freitag «ad Sonnabend
kommen in den

Ausverkauf:
Sämtliche

Winter - u. Sommer-MM.
Fertige Lostmnes, Klüsen u.Morgenröcke,

Lostnmcs-Röcke n. Imschenröcke,
Kattun - Kleider n. Sommer - Klüsen.

Um m tzer rem Saison xruu LA rLawso,
»ertze» sLmtliods Saodso z« spott-

dillissv krsissll amakaift.
Eis Wer ältere Mäste! «. Kleider

Stück 3 .60 , S,00 und 16 .00 Mk.

8
.

tsatilo.
Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett,
2. Rang Mittelplatz L 50 alle

übrigen Plätze L 25
Kassenöffnung 2Vs , Anfang 3 Uhr.

I Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 16 . d. M ., morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause , Teichstraße 2 a, statt.

Aremer SLadtthealer.
Freitag , den 15. Jan . : „ Dorn¬

röschen" . Hierauf : „Der verlorene
Sohn " (I ? ülltsnl xrockignv ) .
strSonnabend , den 16 . Jan . : „Zapfen¬

eich".
Sonntag , den 17. Jan . : „Dorn¬

röschen" . Hierauf : „ Der verlorene
Sohn " (17 LnLnt proäigus).

Petersfehn . Zu verk . 2 trächtige
Schweine , nahe a . Ferk. D . Osterloh.

Familiennachrichten.
Todes -Auzeigen.

Am 12 . d. M -, abends 6 Uhr, ent-
chlies sanft nach langen , schweren

Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frl . Marie
Maulie.

Um stille Teilnahme bitten
Postschaffner Wilh . Rädecker

u. Frau , geb . Maulie , n. Angehör. >

Neuenkruge , den 11. Jan . 1904.
Heute entschlief sanft unsere gute
Mutter , die Witwe

Ahlke Margarete Schröder»
geb . Haye,

in ihrem 63. Lebensjahre. Dies bringt
tiefbetrübt zur Anzeige

August Schwenecker u . Frau,
geb. Haye.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 16. Jan ., nachm. 3 Uhr auf dem
Kirchhofe zu Wiefelstede statt.

Oldenburg , 12 . Jan . 1904. Heut(
morgen gegen 5Vs Uhr wurde unser»
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groha
mutter , Schwester und Tante

krso TN. Irrte Heller,
geb . Wilken,

im 59. Lebensjahre,
sowie uns . liebe Schwester, Schwiegerin,
Tante und Nichte
Motel » Nimmt Netter

im 19 . Lebensjahre
durch ruchlose Mörderhand von
unserer Seite gerissen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 16. d. Mts ., vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital aus um
9 '/ . Uhr statt.

Hankhausen , 13. Januar . Allen
Verwandten u . Bekannten die traurige
Nachricht, daß am 11 . Januar , nachts
11 Uhr, unser Vater , Schwieger- und
Großvater , der Arbeiter

8wk. öltmsM8Ws
im 63. Lebensjahre sanft und ruhig
entschlief.

Die trauernden Angehörige «.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend nachm, vom Sterbehause Hank¬
hausen um 3 Uhr aus dem Kirchhof
zu Rastede statt.

Donnerschwee . Statt besonderer
Meldung . Am 12. Januar starb un¬
erwartet mein lieber Mann und unser
guter Vater , Schwieger« und Groß¬
vater , der

Zigarrenarbeiter G . Wöbken
in seinem 59. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
nachm. 4 Uhr, vom Sterbehause aus

Weitere Famrliermachrich te».
Verlobt: Iba Tantzen, Grönland,

mir Landwirt Ferdinand Tantzen,
Hobensühne. Christine Müller , Neue»'
chn, mit Johann R . Müller , Leer.

Geboren: (Sohn ) Wilhelm Diek¬
mann , Wilhelmshaven . Hajo Hinrichs,
Jever . C. Börsig, Leer. P . Bunger,
Backemoor. Lehrer Dieckmann, Eller-
Düsseldorf. A. Pluns , Emden. —
(Tochter) Anton Renke, Oldenburg.
Hermann Drost, Jever . Fr . Heit»
müller, Papenburg . Lehrer Popken,
Kleinhesel.

Gestorben: Kaufmann Ferdinand
Thyen, Brake. Marie Broermann,
geb. Mähler , Damme, 66 I . Her¬
mine Kohl, geb . Buskagen , Minsen,
32 I . Trientke Elise Weers , geb.
Oncken , Strackens , 4S I . Ww . Geline
Jmtanette Oltmanns , geb . Garrels,
Leer, 74 I . Landgebräucher Dirk D.
Prikker, Bullerburg , 67 I . Johanns
Jannette Spannhoff , Borkum, 9 Mt.
Friedrich Schröder, Ritzenbüttel, 22 I.
Zimmermeister I . H - Mumme , Betting¬
bühren, 70 I . Karoline ^Winters,
geb. Ammermann , Ruhwarden , 61 I



KvbrLcker Llrdsr
LlGiL-tG beginnt unser

Großer Inventur - Ausverkauf.
Wie alljährlich stellen wir auch diesmal nach beendeter Inventur unsere sALlLllivIrSrr VoivLId ÄSI » '

W ! rrlVZ ? lSa1soir , sowie
die ktSSlkrSSiLlLÄS der anderen Läger

^ 'LZLLW'LUlLLLLg 'GLL
Zu gleicher Zeit legten wir

ganz enorme Warenposten täglicher Bedarfs - Artikel
aus , teilweise zu Preisen , welche den heutigen Herstellungswert nicht decken. Die großen Gelegenheitsposten , bestehend aus:

WU lllsiäeiÄotfon , LMsttunen , Zokürrenreugen, M >88«ai-ön, karr , kettrsugen,
smie rießjt » Liutititv i! snckuvkgebiI68 , Ii8vlirsugen unä sei-tigei- VS8ods

sind vor langer Zeit , wo die Ware 20 Prozent billiger war wie heute , abgeschlossen worden und setzt uns dieser außergewöhnlich günstige Erwerb
in den Stand , erstklassige prima Qualitäten weit unter Tagespreis abzugeben!

WGKlG EAslGAGDiLLGLt : LM2 ? ^ LL8SZLMSMZLA VOLL 8L ?NLLHNM88HA4tzMrLAGrL I

IIulVI » k^ Sls!

Ein Posten SsllLallrLirs , gute waschechte Ware,
Ausverkaufspreis Meter Lv Pfg.

Ein Posten SsttLattums , nur rofa Muster,
Ausverkaufspreis Meter LT Pfg.

Ei « Posten SsttLattZLn « , Satinware,
Ausverkaufspreis Meter TV Pfg.

Ein Posten SsttlLLttoun « , Satin Louifina , schwerste Ware,
Ausverkaufspreis Meter TT Pfg .,

sonstiger Preis 55 Pfg.
Ein Posten schwere Satins,

Ausverkaufspreis Meter TS Pfg.

HQ.1SL»
ll

Ein Posten bauwwoll . GvIrVi -LSirLsnAS , ea. 12V om breit,
Ausverkaufspreis Meter 48 Pfg.

Ein Posten baumwoll . 8 «r1ilLr»LsriLSiLNS , ea. 14V em breit,
Ausverkaufspreis Meter SS Pfg.

Ein Posten SvlLÄ ^ LSiLür 'ALVlLs , ca. 12V om breit,
Ausverkaufspreis Meter SS Pfg.

Ein Posten LlSLÄSNÄ ^ iLsL - MGKts , la Ware,
Ausverkaufspreis Meter SS Pfg .,

sonstiger Preis 6V Pfg.
Ein Posten LsiLv . IL gute Ware,

Ausverkaufspreis Meter LS Pfg.

" Löwükllluedk
L -hiiiieltüihgebiltz,
EttAakm
KiHatiiAeiili»,
WchlgeM,

grau karriert,
Ausverkaufspreis Meter

mit Rand, KO om breit,
Ausverkaufspreis Meter

karr., Halbleinen,
Ausverkaufspreis Meter

60 om breit,
Ausverkaufspreis Meter

7V vm breite Ware , 8V em br. , gute Qual . , 8V/82 vm br., IsQ ual., 8V/83om br. , schw.Gnal.
p. Mtr . IS u. IS Pfg . per Meter LG Pfg . per Meter SS Pfg . per Meter SS

KMHMjj , ^ 36

8 Pfg.

13 Pfg.

23 M.

32 Pfg.

Ganz unter Preis!
Va. 1000 8ti ! el<

Bsrcheud - BetNcher,
bunt «ud weiß.

Ausverkaufspreis er
LSt . 30,50,70,95,135Pfg.

usw.

- rKorksru U"t Borde, 50 om br ., 22 —
kkjlkllMll Ausverkaufspr. Meter OV Pfg.

hochfein , mit Satinborde In I». >1 H
Gkkjlkittvl .8, Ausverkaufspreis Meter ^ 0

KlNkistirMrsls in rein Leinen, I» Qualität,
^ »üvlülyvlcil , Ausverkaufspreis Meter OS

Pfg.
Pfg-

Pfg-

Kläsertüebvr,
Ausverkaufspreis » Stück 5 Pfg.

Itiioiientuvli,
50/50 om Gerstenkorn,

Ausverkaufspreis » Stück8 Pfg.

Ker8tsnkorntueti,
vorzüglich in der Wäsche,

Ausverkaufspreis» Stück 18 Pfg.

llroll - iianötuoli,
100 om lang,

Ausverkaufspreis » StückSS Pfg.

llröll - liancltuoli,
110 om lg., bunt gestreift,

Ausverkaufspreis » Stück33 Pfg.

Lvrvivtts », > Lsrvlsttsll,
60/60 vm Drellware, I Blumenmuster,

AuSverkaufspr. » St . SV u . SS Pfg . 8 Ausverkaufspr. » St. SS u . 48 Pfg.

lisoktöLksr , I Ueoktüodvr,
kräftige Ware, > 110/115 vm groß , gute Drellware,

Ausverkaufspreis » Stück SV Pfg . ^ Ausverkaufspreis » St . IIS Pfg.

lLeMä - kisvktlled,
115/150 om, Blumenmuster,

Ausverkaufspreis a St . ISO Pfg.

UaGLLKlSLiSrrÄG StG ! SNGrrLLSLiKPV8lGLL 81LLÄ dS80LLÄSL »8 VVlklOllLLattr
Ein Posten USStl ' SLLLsi ? HSr » Ä « rrlraZ »SlrSirä , waschecht . . . . . . . Ausverkaufspreis Meter LS
Ein Posten ^ SiSSSL » l ^ lqfUlSS — gute Qualität , . . . . . . Ausverkaufspreis Meter IS „
Ein Posten 8sMn ä zu weißen Kinderschürzen . . Ausverkaufspreis Meter TV „
Ein Posten KTl11iLvlLlia11rl6LHSiL für Betttücher ohne Naht . . . . . . . . Ausverkaufspreis Meter SS „
Ein Posten KsttliLvLIraLlrLSLrrsri , leicht angeschmutzt , AL » L VVÄSILISHÄ imlSi ' Imbiss I

, «
Die Ausverkausspreise , welche an den Stücken mit Blaustift verzeichnet sind , haben nur für die Dauer des Ausverkaufs Gültigkeit . Der Ver-

kauf findet nur gegen bare Zahlung ohne jeden Abzug statt . Bei einzelnen Gelegenheitsposten behalten wir uns vor , die Quantitäten nach
unserem Ermessen an unsere werte Kundschaft glSLvlLiriÄSSLg

'
zu verteilen . Von Ausverkaufswaren werden keine Muster verabfolgt.

Le »amnruua : L-iUum ». Lu >ch ati» den L»t«at»mettr tz. Strpweg. vwtätwnddruü und Lertag: 8, Schach Oldeburg»
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1. Beilage
)« ^ 1t der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 14. Januar 1904

Jugendschutzverein.
* Oldenburg , 14. Januar.

In der gestrigenGeneralversammlung des Vereins Jugend-
chutz begrüßte Frau Dr . Kaase die Anwesenden mit folgenden
Lorten:

Verehrte Anwesende!
„Mit Dank gegen Gott, mit Dank gegen alle Freunde und Gönner

unseres jungen Vereins können wir auf ein recht gesegnetes Jahr
zurückblicken . Reich an Arbeit, reich an Freude, und wir dürfen
hoffen, auch nicht ohne bleibendeFrucht. — Aus den wenig geeigneten
Räumen in der Jakobistraße konnten wir im Mai v. I . den Kinder¬
hort in das neu erworbene Heim, Katharinenstraße 17, verlegen.
Der Einzugstag war ein Festtag sowohl für uns als auch für unsere
Kleinen. Herr Geh. OberkirchenratRamsauer hielt eine ergreifende
Ansprache, Lob- und Danklieder hallten durch dis Räume, begleitet
von den Tönen des uns von der Stadt gütigst geschenkten Har¬
moniums . Nun hatten wir ein Heim, hatten Tische und Bänke,
aber zur notwendigen Einrichtung fehlte doch noch manches Stück.
In wohltuendster Weise wurde unserer gedacht ; wir fanden bald
lWe Freunde, die uns das Fehlende zusandten, die uns mit Geld-

.ein unterstützten, so daß wir in der Lage waren, unseren Kinder-
it zweckentsprechend und freundlich auszustatten. Allen heute noch-
' ls herzlichen Dank!

-N Der Kinderhort soll aber nicht nur zur Ausnahme schulpflichtiger
» '

,>er , deren Eltern aus Erwerb ausgehen, dienen ; sondern es sollen
' .-Räume ein Versammlungsort der Jugend sein, um

Ihr in der verschiedensten Weise arbeiten und sie fördern zu
aen. Am 2 . November v. I . versammelten sich abends im

^ r )t 41 Knaben und Mädchen, um an dem von unserem
Verein neu eingerichteten Handfertigkeitsunterricht, Lessen
Leitung Herr Kunstmaler Bakenhus, Kreyenbrück , bereitwilligst
übernommen hatte, teilzunehme». 15 Knaben wünschten Zeichnen,
Schnitzen und Brandmalerei zu erlernen; für diese wurde der Unter¬
richt in die Abendstunden, Montags und Donnerstags von 7 '/, bis
S Uhr, gelegt. 16 Mädchen meldeten sich zur Teilnahme an dem
Handarbeitsunterricht, der Dienstags und Freitags abends 7 '/» Uhr
stattfindet, und 10 junge Mädchen, die sich hauptsächlich für Brand¬
malerei entschieden hatten, nehmen den Unterricht Montags und
Donnerstags von 2—ZV, Uhr. Weitere Anmeldungen sind später
noch erfolgt. Ein solcher Zudrang war nicht vorauszusehen. Herr
Bakenhus, der große Freuds an dieser Tätigkeit hat, arbeitet
nun mit 2 freiwilligen Hilfskräften und hofft unter seinen Schülern
das Interesse an Kunst und Natur bedeutend zu heben und sie zu
befähigen, bald selbständige Entwürfe zu machen.

Alsdann wurden auf Anregung unseres Vereinsvorstandes ver¬
schiedene Vorträge schalten . In einer Mitgliederversammlung
sprach Chef-Redakteur von Busch über das Thema: Schule, Haus
und Kinderhort. Am 2. September fand unter zahlreicher Be¬
teiligung im großen Unionssaale ein Bor trag von Frl . Ottilie
Hofsmann aus Bremen statt über „ die Bekämpfung des Alkoho¬
lismus im häuslichen Leben und in der Erziehung" . Herr vr . zur,
Eggers aus Bremen folgte am 26 . Oktober unserer Einladung
und behandelte in seinem Bortrag das Thema : Der Kamps gegen
den Feind des deutschen Volkes. Im Anschluß an diesen Vor¬
trag hat sich in der Nachversammlung in der Union, unter Be¬
teiligung von ca . SO Personen, ein Komitee gebildet zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus, woraus sich später
die „ Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs" konstituiert
hat. — Am 1 . Oktober hat unser Verein sich dem „ Verbände
Norddeutscher Frauenvereine" angeschlossen , auch sind
zwei von unseren Vorstandsdamen in dem Ausschüsse des „ Landes¬
vereins für innere Mission" vertreten. Eine am 14.
Oktober abgehaltene gemütliche Zusammenkunft von
unseren Vereinsmiigliederu und Vereinsfreunden hat so viel Anklang
gesunden, daß schon mehrfach der Wunsch nach Wiederholung laut
geworden ist. Zum Weih nachts feste hat unser Verein über
100 Kindern eine Freude bereiten können . 80 Kinder beteiligten
sich an der Feier in der Flickschule zu Ostern bürg, 36
Kinder an der Feier im Kinderhort.

So vielseitig unsereTätigkeit im verflossenenJahre auch gewesen
ist, so ist doch unser Arbeitsgebiet noch lange nicht erschöpft . Die
Arbeit an unserer Jugend ist nicht leicht, aber lohnend ; unser Wirken
und Mühen wird segensreiche Früchte tragen. Lassen Sie uns nun
auch in diesem neuen Jahre treu zusammenstehenin gemeinsamer
Arbeit zum Wähle unseres Volkes, zum Wohle unserer deutschen
Jugend . Das walte Gott ."

Hieraus wurde der Kassenabschluß der drei verschie¬
denen Kassen zur Kenntnis gebracht (die Kasse des Ver¬
eins Jugendschutz , die Kasse des Kinderhorts , die Kasse
der Osternburger Flickschule) . Ter Abschluß aller drei Kas¬
sen fiel sehr günstig aus . Dann fand die Neuwahl des
Vorstandes statt . Die bisherigen Vorstandsdamen wurden
einstimmig wiedergewählt . Es wurde die Erweiterung des
Vorstandes beantragt und traten als neue Mitglieder dem¬

selben bei : Fräulein S tein, Frau Dr . M annhei mer,
Frau Oberrevisor Meyer. Außerdem erklärte Fräulein
Schütte sich bereit , der Osternburger Vertreterin hel¬
fend zur Seite zu stehen. Es wurden dann noch verschiedene
Beratungen vorgenommen . Die Einrichtung einer
Krippe (wie man diese in fast allen Städten besitzt)
wurde in Erwägung gezogen , da hierfür nach, verschie¬
denen früheren Berichten das Bedürfnis vorhanden ist,
Nach Inkrafttreten des neuen Kinderschutzgesetzes werden
die Frauen jedenfalls noch mehr zur Arbeit herangezogen
werden nzüssen, und wird sich dann dieses Bedürfnis im¬
mer mehr geltend machen . Ebenso wurde über die Ein¬
richtung eines Kinderhorts in Osternburg be¬
raten , denn der Wunsch danach ist mehrfach an den Vor¬
stand herangetreten . Diese Neueinrichtungen können je¬
doch nur zur Ausführung gelangen , wenn Freunde und
Gönner der Heranwachsenden Jugend uns mit größeren
Geldspenden unterstützen werden.

Unser hiesiger Kinderhort wird zur Zeit von 45 Kin¬
dern besucht, und neue Anmeldungen liegen vor . Wir
können aber nur 50 Kinder aufnehmen , so leid es uns
tut . 7 Kinder aus Osternburg besuchen bereits unseren
Hort ; sie scheuen nicht den weiten Weg, und die Eltern
schicken sie uns gern . Könnte nun in Osternburg ein
Hort eingerichtet werden , so würden diese 7 Kinder dem
Hort überwiesen und somit für hiesige Platz geschafft.
Daß unser Hort Eltern und Kindern viel Gutes bringt,
zeigt sich immer mehr . Nicht allein die Eltern sind sehr
erfreut , auch die Lehrer sprechen wiederholt ihre Befrie¬
digung über den guten Einfluß , über die besser und
sauberer ausgeführten Schularbeiten und die Fortschritte
aus . Ein Knabe unseres Horts hat solch gute Fort¬
schritte gemacht , daß ihm in der Stadtknabenschule ein
Freiplatz gewährt wurde . Sollten solche Erfolge nicht alle,
die ein Herz haben , anspornen , uns beizustehen und zu
helfen , daß unser Hort noch mehreren Kleinen zum Segen
werde?

Ferner wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , der
„ Vereinigung zur Bekämpfung des Alko¬
holmißbrauchs" 10 Mark aus unserer Kasse zu
überweisen.

Vielleicht ist es nicht genügend bekannt und soll da¬
rauf hingewiesen werden , daß Anmeldungen von Miß¬
handlungen ' und Ausnutzung von Kindern dem Vorstand
zwecks Hilfe mitgeteilt werden können . Die unteNgenann-
ten Vorstandsdamen sind bereit , Meldungen anzunehmen.
Dem Meldenden werden in keiner Weise Unannehmlich¬
keiten dadurch ermachsen . — Frau Tr . Kaase, Herbart¬
straß , 25 ; Frl . Marie Ramsauer , Kastanienallee 44 ; Frau
Lehrer Bruns , Ziegelhofstraße 10 ; Frau Klaue , Heiligen¬
geiststraße 8 ; Frl . Oltmcmns , Osternburg , Bremerstr 2;
Frl . I . Millers , Röwekamp 13 ; Frl . Stein , Mariensiraße
15 ; Frau Dr . Mannheimer , Rvonstraße 16 ; Frau Ober¬
revisor Meyer , Steinweg 31.

ZNS dem KroßyerZogtRM.
S -7 KsH »ru« m-s-r-r stt «»rrefi>»»d-»z,ÄHe » 0crs- h«l» OrrztnsiSrriHj,
vi mir mit g<a«u«r , -ß«!tet. Uitt -tl»« x-rl und

LL-r l»u>k KirtWUMtiz « Au» »» « cdoMau tzrt« «Es «,»«- .
Oldenburg , 14. Januar.

* Wardenburg , 13 . Jan . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Krieg erverein seine erste diesjährige General -Ver¬
sammlung bei Herrn Fr . Arnken ab, welche von ca . 60 Mit¬
gliedern war . Nachdem die Versammlung eröffnet war,
wurde vom ersten Vorsitzenden aufgesordert, sich zu
Ehren der im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder Aug.
Claus -Wardenburg , und Wöbken-Eversten, sich von den
Plätzen zu erheben, welches geschah . Sodann wurde zur
Tagesordnung übergegangen. Es hatten sich sieben zur Aus¬
nahme gemeldet, welche sämtlich ausgenommen wurden,
sodaß der Verein jetzt reichlich 150 Mann stark ist. Bis aus
den ersten und zweiten Schriftführer wurde dann der alte
Vorstand wiedergewählt. Der jetzige Vorstand setzt sich zu¬
sammen wie folgt : 1 . Vors. Fr . Brockmann, Oberlethe, 2.
Vors. H . Cordes, Oberiethe, 1 . Kassierer G . Neumann,
Wardenburg , 2 . Kassi rer D . Schumacher, Wardenburg , 1.

Schriftführer D. Wegener, Wardenburg , 2 . Schriftführer
Lehrer Baars , Obcrlethe, Jnventarverwalter I . Lange,
Wardenburg . Die Fahnenträger , Fahnenjunker , Bezirks¬
vorsteher und Unterstützungskommissionen wurden wieder¬
gewählt. Zur Feier des Geburtstages des Kaisers wird im
VereinZlokal bei G. Albers am 31 . Januar ein Ball abge-
halten . Mitglieder und deren Damen haben freien Zutritt.
Ferner wurde beschlossen , künftig bei Leichen -Begängnissen
verstorbener Kameraden in Zylinder zu erscheinen und wurde
der Vorsitzende beauftragt , mit einer Hutsabrik wegen Liefe¬
rung von Zylinderhüten in Verbindung zu treten . Es wurde
beschlossen , zu der am 24. Febr . stattfindenden goldenen
Hochzeit des Mitgliedes Krumlcmd in Littel marschiert der
Verein mit Musik nach Littel, um dem Hochzeitspaare seine
Glückwünschedarzubringen . Von Krumland aus marschiert
der Verein nach dem Gastwirt Klüsener in Littel, wo Freibier
aufgelegt wird. — Die hiesige Eierverkauss - Genossen-
schaft hielt gestern eine Versammlung für den Vorstand
und Aufsichtsrat ab. Unter der jetzigen tüchtig bewährten
Führung haben die Mitglieder stets die höchsten Preise für
Eier erzielt und sind die Schulden der Genossewchasc schon
bis aus einen kleinen Rest abgetragen. Die Generalver¬
sammlung findet am 30. Januar , nachmittags 5 Uhr bei
Joh . Luschen statt.

ks . Bürgerfelde , 13. Jan . Der Bürgcrfclder Turnerbund
unternahm am SonntaA seine diesjährige Kohlfahrt nach Wiefelstede.
Trotz des nicht gerade einladenden Wetters hatte sich doch eine größere
Anzahl Turner beim Vereinslokale eingefunden, von wo aus kurz nach
0 Uhr abmarschiert wurde. In bester Stimmung traf man dann kurz
nach Mittag in Wieselstede ein, wo in Tapkens Gasthof das National¬
gericht eingenommen wurde, welches vortrefflich zubereitet war und
gut mundete. Nach dem Essen vereinigte man sich zu einem Kommers
mit den Wiefelstcder Turnern . Dabei wurden mehrere photographische
Ausnahmen gemacht . So verflossen nur zu rasch die Stunden , bis
inan sich von den Gastfreundlichen trennen mußte, um nach Rastede
zu marschieren, von wo aus die muntere Schar mit dem Zuge wieder
nach der Residenz zurück bcsördert wurde.

chr Vechts , 13. Jan . Im Laufe dieser Woche ist
das im vorigen Jahre fertiggestellte neue Münner-
gefängnis aus der Kälbermarsch Hierselbst seiner end¬
gültigen Bestimmung übergeben und mit den sämtlichen
Gesängnisstrüflingeti belegt worden . Jtn alten Hause , dem
sogen . „Kloster" , sind nur die Zuchthausgefangenen zu¬
rückgeblieben . Ebenso sind die Räumlichkeiten für die
Zentralleitung und Verwaltung der sämtlichen hier in
Vechta bestehenden Straf - und Zwangsarbeitsanstalten be¬
zogen . Da der Umbau des hiesigen Weibergefängnisses
ebenfalls säst vollendet ist, so darf man die gesamten
Einrichtungen unserer Strafvollstreckungscmstalten jetzt als
durchaus auf der Höhe der Zeit bezeichnen. Die jetzt
vorhandenen Räume werden für eine absehbare Zeit wohl
als ausreichend betrachtet werden können . Bei dem Neu¬
bau des Männergefängnisses ist freilich auch gleich etwai¬
gen späteren größeren Anforderungen nach der Richtung
hin Rechnung getragen worden , daß der Platz für einen
eventuellen neuen Zellenslügel gleich freigelassen ist, so
daß derselbe sich eventl . später ohne besondere Schwie¬
rigkeiten wird anreihen lassen , doch , wie gesagt , bevor
dieses erforderlich werden dürfte , können Jahre hin¬
gehen . Freilich glaubte man 1882 nach Vollendung des
neuen Flügels im alten Gefängnis , auch aus viele Jahrs
hinaus genügend Raum zu haben , und doch sah man sich
Ende der 90er Jahre bereits zu dem jetzigen, gänzlichen
Neubau des Männergefängnisses genötigt . Gefängnis-
neubauten sind heutzutage ja an der Tagesordnung.
Wohin man sieht , überall neue Gefängnisse . Hamburg,
welches erst in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jcchr-

, Hunderts die großartigen Einrichtungen des Fuhlsbütteler
Zentralgefaugnisses schuf , sah sich doch vor 1—2 Jahren
wieder genötigt , in Fuhlsbüttel eine Zweite, gleich groß«
Anstalt ins Leben zu rufen . In Lübeck befindet man
sich augenblicklich auch im Beginn des Neubaues eines
großen Zentralgesängnisses , eine für Lübeck , wenn man
die dortigen jetzigen Gefängnisverhältnisse betrachtet , frei¬
lich dringend erforderliche Notwendigkeit . Der Neubau
deS Lübecker Zentralgefängnisses wird von demselben Archi¬
tekten , .Herrn Rieck , geleitet , welcher auch unsere neue
Vechtaer Anstalt erbaut hat.

Dow guten und Wechten
Bauen.

Nicht viele von den reichlich 200 Hörern , die sich
gestern abend zu dem Vortrage des Kunstschriftstellers
Meißner: „Vom guten und schlechten Bauen " im Ka¬
sino eingefunden hatten , werden im voraus gewußt
haben , wie vielseitig und anregend dieses Thema aus-
äestaltet werden würde . Nur die auch hier schon ansehn¬
lich gewachsene Kunstw 'art gemein de , die mit den
Bestrebungen von Schulze - Naumburg , Licht¬
war ck und Avenarius vertraut ist, konnte nicht über¬
rascht sein , als der Vortragende ihnen ein Bild der Be¬
deutung der künstlerischen Lebensauffassung , wie sie die
breitesten Volksschichten durchdringen sollte , in seiner
ganzen Schönheit entrollte . Das letzte Jahrhundert , das
der Naturwissenschaften , legte den Grund zu einer be¬
klagenswerten einseitigen Entwickelung der geistigen Ei¬
genschaften , und wir sind infolgedessen kaum mehr fähig,
jene Kraft unserer Seele ausübend oder verstehend zu
betätigen , die im Kunstschaffen lebendig ist. Eine Strö¬
mung der Gegenwart , die ihren Antrieb durch oben¬
genannte Männer empfängt , bemüht sich , wieder größere
Menschenmassen mit der Kunst vertraut zu machen . Nicht
in dem Sinne , daß alle Leute Künstler werden müßten,
sondern sie arbeitet dahin , daß die Kunst nicht mehr als
etwas unerreichbar Hohes über unserem Leben schwebt,
oder gar unverstanden oder gehaßt beiseite stehen bleibt,
sie soll vielmehr unser ganzes Dasein durchdringen und
veredeln . Auch das z . B . , was uns zwingt , unsere Um¬
gebung harmonisch zu gestalten , unsere Wohnräume zu
schmücken , unsere Garten aus augenfällige Wirkung hin
anzulegen , auch das gehört in das Gebiet der Kunst . Bon
dieser Art und ihrer Pflege sprach der Vortragende dann
eingehend , interessant Md anregend und führte sie in

klaren Lichtbildern vor Augen , und das um so wirksamer,
weil er jedesmal ein Beispiel unküustlerischer Darstellung
daneben gab.

Er begann mit Geräten und Möbeln , und eine glückliche
Hand in der Auswahl seiner Beispiele zeigte einmal die
wohltuende Wirkung eines schlichten, zweckentsprechenden
und innerlich wahren Schaffens im Vergleich zu Zwecklos
aufgeputzten , unpraktischen und verlogenen Machwerken.
(Tie beiden Sofas !) Noch klarer kam sein Gedankengang
zur Veranschaulichung in den Bildern von Häusern,
Straßen , Gartenanlagen , Torwegen , Sommervillen , Gar¬
tenhäusern usw . Jndenc er die Gegenbeispiele aus dem
letzten halben Jahrhundert der Stilverwirrung und eigenen
Stillosigkeit entnahm , hatte er besonders Gelegenheit,
ans den Tiefstand unseres heutigen , im Durchschnitt kläg¬
lichen privaten Bauens mit unwiderleglicher Klarheit hin¬
zuweisen . Die Form ist hier nicht der klare Ausdruck des
innewohnenden Zweckes, die notwendige Konsequenz aus
der Natur des Materials , sondern entspringt bei dem
Mangel an diesen inneren Beziehungen fast immer einem
verschrobenen Geschmack und einer stilistischen Willkür-
Wirtschaft. Der Vortragende geißelte z . Bf die verschnür-
kelten Fassaden , die mit nichtssagendem Zierrat über¬
ladenen Giebel , die falsche, hochgeschraubte Eleganz ein¬
facher Wohnbauten und die auf dem Reißbrett entstan¬
denen , nicht liebevoll ihrer Umgebung angepaßten Haus¬
pläne und -Risse, wie sie leider neben gediegenen , innen
und außen harmonischen , auch in unserer Stadt zu
finden sind . Mit besonderer Wärme trat er für eine
freundlichere Gestaltung der Arbeiterheime ein,
deren heutige „Zuchthausstimmung " nicht dazu angetan ist,
den unteren Volksschichten ihr schweres Dasein erleich,
tern zu helfen . Er führte die Hörer in die Vorstädte
und zeigte deren mitleiderregendes Bauelend , er ging mit
ihnen auf die Dörfer , wo vielfach an die Stätte schlichten,
den ländlichen Bedingungen entsprechenden Bauens , die

öde und dürftige Vorstadt - und Armenarchitektur schon
Platz gegriffen hat , überall bas einheitliche , selbstverständ¬
liche Charakterbild verhäßlichend und entwertend .

"
(In

einem „Oldenburger Bilderbogen" gaben wir
schon früher diesem Gedanken mit Bedauern Ausdruck , in¬
dem wir uns auf Beispiele unseres Landes bezogen . )

Aber auch das Positive ließ er nicht ganz fehlen , in¬
dem er z . B . die neuen Typen Kruppsch er Arbeiter¬
häuser vorführte , in denen ein Geist oer Tüchtigkeit und
der liebevollen Berücksichtigung der natürlichsten , mensch¬
lichen Ansprüche waltet.

In erster Linie , glaubte Herr Meißner , würde dem
Bauelend durch eine gründliche Reform der Bauge¬
werk - und Archrtet ' tenschuleu abzuhelfen sein,
ferner wies er auf die Nützlichkeit von ästhetischen
Sachverständigen für alle Arten des Bauens hin.
Wenn sein Vortrag dazu mithülfe , daß das Angesicht
unserer deutschen Heimat wieder befreit würde von den
Spuren des häßlichen Bauens der letzten Jahrzehnte , dann
dann habe er seinen Zweck erfüllt.

Der warme Beifall , der dem andcrthalbstündigen Vor¬
trag folgte , legte Zeugnis dafür ab , daß die Hörer dem
Jdeengange des Referenten mit lebhafter Aufmerkfamleit
gefolgr waren , hoffentlich auch dafür , daß er ihnen eine
Fülle von fruchtbaren Anregungen gegeben hatte . In
dieser Voraussicht wird man dem Verschönerungs-
Verein, der diese Veranstaltung veranlaßte , aufriasiig
dankbar dafür sein . Daß dieser Anstoß segensreiche Folgen
zeitigen kann , das gewährleistet die Zusammensetzung des
Hörerkreises , in dem u . a . der Oberbürgermeister und
Stadtsyndikus , der Stadtbaumeister , die Professoren.
Narten ^und Winter , eine ganze Reihe von Architekten und
Baumeistern und auch der Kultusminister vertreten waren,

IV. v. Lasest.



Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Ueberdie voraussichtliche

Lage des internationalen Geldmarktes im
Fahre 1904 enthält ein Londoner Finanzblatt eine län¬
gere Ausführung . Gegen dieselbe lassen sich manche Ein¬
wendungen machen . Zunächst kann man wohl von der in
dem betr . Blatte angekündigten ungewöhnlichen Erleichte¬
rung des Geldmarktes im Jahre 1904 nicht so ohne wei¬
teres überzeugt sein . Das Londoner Blatt meint , daß,
wenn der Friede erhalten bleibt , von keiner Seite erheb¬
lichere Anforderungen an den internationalen Geldmarkt
herantreten werden . Bleibt der Friede erhalten , so wird
derselbe unseres Erachtens voraussichtlich zu umfangrei¬
chen Transaktionen aus dem internationalen Geldmärkte
jausgenutzt werden , und zwar zum Teil auch! von Staaten,
die sich eine Zeit lang zurückhalten mußten , deren Kredit
aber inzwischen eine gewisse Besserung erfahren hat . Wird,
was hoffentlich ! verhütet wird , der Friede gestört , dann
werden manche dieser Ansprüche an den Geldmarkt unter¬
bleiben , dafür aber anderweitige Verschiebungen auf ihm
eintreten , die eine Verteuerung des Geldes zur Folge hät¬
ten , oder doch ein Sinken hintanhalten würden . Der Zu¬
versicht des englischen Blattes , daß die Vereinigten Staa¬
ten sich infolge der Erfahrungen des jüngsten Jahres in
diesem Jahre die erforderliche Zurückhaltung auferlegen
werden , kann man sich Wohl nicht so unbedingt anschließen.
Me Ausschreitungen , die sich kürzlich aus dem amerikani¬
schen Baumwollmarkte abgespielt haben , sprechen unseres
Erachtens nicht dafür , daß die Lehren , die Amerika im
Jahre 1903 erhalten hat , bereits genügend beherzigt wer¬
den . Was ferner die Goldfrage anbelangt , so ist man
auch in dieser Hinsicht nicht so ganz sicher, daß das neue
Jahr eine erhebliche Steigerung der Goldprodnktion brin¬
gen wird . Eine solche wäre nur zu erwarten , wenn die
Arbeiterfrage in Transvaal 'die entsprechende Lösung fände.
Das ist aber einstweilen noch! nicht ganz sicher. Für die
Beurteilung der GeldsäHe im laufenden Jahre halten wir
uns einstweilen an die greifbaren Tatsachen , die zur Zeit
bei uns in Deutschland zutage treten . IN der jüngsten
Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbänk er¬
klärte Präsident Koch , daß zu einer Aenderung des 4 o/o
betragenden Bankdiskonts kein Anlaß vorliege . Mt Sätzen
dieser Art rechnen wir auch in diesem Jahre , wenn der
Friede erhalten bleibt . Daß der Geldmarkt aber gegenwär¬
tig erheblichere Ansprüche nicht verträgt , ohne daß diese
die Geldsätze steigern , bedarf kaum einer weiteren Er¬
wähnung.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom 14. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

LVz PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3Hz PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
S PCt . do. do. . . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. ISOö)
Shg PCt . do. do.
S pCt . Oldenburg . PrSmien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1S07
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
89,75
88,70

102,25
99,50

102,25
100

PCt.
100

69,25
102,75
100

i

MM

-
. . .

-

4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75 —
3^/2 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75 —
3hg pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99 —
3hg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75 99,25
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75 101,25
3hg PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905 102 102,55
3hg PCt. do. do. 102,10 102,65
3 PCt . do. do. 91,20 91,75
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905 101,95 102,50
3h ° PCt. do. do. 102, 102,55
3 PCt . do. do. 91,10 91,65
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,10 101,65
3h, pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . . 99,60 100,15
3hg pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,70 100
3hg pCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . . 98,60 99,15
3hg pCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 99 90,55

LI . Nicht mündelstcher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 98,10 98,65
4 PCt . Moskau -Kasan-Ersenbahn -Prioritäten , garant . 97,30 97,55
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter ) 103 .30 —
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 71,95 —
3hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10 96,65
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,30 93,85
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 69,20 99,75
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP -- u. Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913 102,40 102,95
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Mtien - Ges., v . 1903 unkündb . b. 1912 102,80 103,35
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktles-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,60 102,90
3hz do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,10 100,40
3hg pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50 66,80
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 94,20 94,75
4 hg PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt . — 102,25
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101,10 101 .65
4 pCt . Glashütteu -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,10 169,90
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,415 20,495
do. Ncw-Dork . . „ 1 Doll . „ , . 4,1925 4,2275

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1775 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,83 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 173,90 PCt . bez.
OM . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,75 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlchnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3hg pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3hg PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3hg PCt . abgeltempelte desgl . . . . . .
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907
3hg pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 '
3hg PCt . Dmklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 '
3 PCt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3hg pCt . do. do. . . .
3hg PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3hg PCt._ do. _ . . .

Getauft Verkauft
Pt. C PCt.

99,50

99,75

102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

101,75
98,75

102,
102,10

100

89,25

100

99,25
99,75

69,25
102,55
102,65

3 pCt. do. . - . ,
3hg PCt. Preuß . konsol. Staatsanl -, konv., unk. b. 1905
3hg pCt. do. . . . .
3 pCt . do. . . . .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3h / pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hi, pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3*/g pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4hg PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hg pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher»
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

Lurch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mtteld . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3hi pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Br . Pfd ., unk. b. 1913
3hg pCt . Braunschweig —Hannov . Hhpoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke o> 1012,50)
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt. do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . i Lstrl. u „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . » „
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , a „
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemätzden Tages -Kursen.

sr,so »1,7».
101,95 102,50
102, 102,55
91,10 91,65

101,10 101,65
103,20 108,75
99,10 99,55
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98,95 99,50
99,10 99,65
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99,90 100,45
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101,45 102

93,30 _

169,10 169,90
20,4150 20,4950

81,05 8 t,45
4,1925 4,2275
4,1775 4,2275

16,83 16,98

Märkte.
* Hamburg , 9 . Jan . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel gut . Zugeführt 1981 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 47— 48hz leichte 47— 48 »« , Sauen
40— 45 «O und Ferkel 42—47 ^ per 100 Pfund.* Husum , 9 . Jan . Das in dieser Woche zugeführte
Fettvieh wurde zum Preise von 66—69 Mk. für 100 Pfd.
Schlachtgewicht ohne Ueberstand verkauft. Nach Hamburg
wurden 70 fette Schafe ausgesührt . Letztere kosteten 60—65
Psg . für das Pfund Fleischgewicht. Der Handel in Monats¬
ferkeln war lebhaft, beste Ware kostete 11—13 Mk . das
Stück. — Fette Schweine bedangen 31—85 Mk. und Saue»
28— 30 Mk . für 100 Pfd . Lebendgewicht.* Hamburg , 11 . Jan . (Sternschanz-Mehmarkt .)
Schweinehandel heute ruhig . Zugeführt 480 Stück. Preise:
Versandschweine, schwere 47—48 Mk., leichte 47—47Hs Mk .,Sauen 41— 45 Mk . und Ferkel 43—46 Mk . per 100 Pfd.

Das Getränk
der Kinder.

Wem die Gesundheit und das
blühende Gedeihen seiner Kinder am
Herzen liegt, der sehe streng darauf,
daß sie keinen Bohnenkaffee zu trinken
bekommen , weil dieser nach ärztlicher
Ansicht den kindlichen Organismus
schädigt . — Zyür die Meinen ist
Kathreiners Malzkaffee, der gerade
ans de» jugendlichen« . zarte» Körperdie wohltätigste Wirkungansübt , ein überaus be¬
kömmliches Getränk , das von
vielen Aerzten empfohlen
wird. Die Erfahrung lehrt, daß
Kathreiners Malzkaffee mit Milch
gekocht schon nach kurzer Gewöhnungdas Lieblingsgetränk unserer Meinen
bildet, bei dem sie prächtig gedeihen.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
15. Januar d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie " z«
Osternburg:

4 Sofas , 1 Kommode, 1 Leinen¬
schrank, 1 Plüschgarnitur , 5 Tische,
1 Glasschrank, 2 Nähmaschinen,
div. Nippsachen, div . Bilder,
2 Wandteller , 2 Sessel, 4 Stühle

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
. bei Wiefelstede.

Auf sofort W verk 2 junge Milch¬
kühe , eine davon zu Mai kalbend.

Heinr . Wiemkeu.

Frische Flomen,
Rippe « , Kleinfleisch , SuPPeu-
knochen u. Wurstschmalz empfiehlt

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Bäke , Gemeinde Neuenhuntorf.
Der Brinksitzer Hinrich v. Kämpen
das. beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine unweit der Chaussee
nach Berne belegen«

Besitzung,
bestehend aus kompletten, geräumigen
Gebäuden, Wohnhaus und Scheune,
nebst ca . 8 bä Wiesen - , Weide - u.
Ackerland U. Torfmoor , mit An¬
tritt zu Mai 1904 aus der Hand zu
verkaufen.

Die Ländereien bestehen zum Teil
aus Marschboden und ferner aus
gutem, im besten Kulturzustande sich
befindenden Moorboden.

Zur Unterhandlung mit Kauf¬
lustigen hat der Verkäufer Termin

* aus

Donnerstag,
den 21. Januar,

nachm . 4 Uhr,
in Kaesebergs Wirtshause angesetzt.

Der Zuschlag kann bei hinreichen¬
dem Gebot sofort erfolgen.

H . Claußen.
Oberlethe bei Wardenburg.

Für eine größere

Dampfziegelei
des Rheiulandes suche ich noch
mehrere

Ziegekaröeiter.
Heinr . Heidkämper.

Tweelbäker
AM- Pferde - Versicherung. dZ

Für die Mitglieder der Gemeinde
Holle ist der Hausmann Herm. Punke
als Vertrauensmann bestellt, an den
die Mitglieder sich in Krankheitsfällen
zu wenden haben.

Der Vorstand.

Mjikilrs - ÄMrkMf.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns Sombol ^g
hierfelbst gehörende Warenlager solle iw Hause

s Achtniistrche Nr .
tli Z

zu herabgesetzte« Preisen raschmöglkchst ausverkauft
werden.

Auster vielen Spielsachen sind namentlich vor¬
handen:

Salontifche , Rauchtische, Säulen , Küchenborten,
Handtuchhalter , Paneelborten , Zigarren¬
schränke , Mageren , Konsolen , Gewürzschranke,
Garderobenhalter , Schreibzeugs , Photographie-
Album , Photographie - Rahmen , Nippes-
Figuren u. Vasen , Broschen , Manschetten-
u. Vorhemdknöpse , Portemonnaies , Zigarren-
tafchen, Hosenträger , Schreibmappen , Brief¬
papier , Schrubber , Besen , Bürsten , Messer
und Gabeln , Löffel , Tornister;

ferner : Eine Partie Emaillewaren nnd viele hier
nicht genannte Sachen.

Her LiisierkM Merl nur
kurre reit!

_ Der Konkurs-Verwalter:

WichfrischeMolkereibutter.
Molkereibutter zum billigsten Preise haben wir dem Bäcker und Konditor

Ktklil ciimsr AsIIbi -oell,
übertragen. Gebrüder Rawe , Gut Lethe b. Ahlhorn.

Damenblusen , Morgenröcke
und Kinderkleider

(ausschließlich eigene Anfertigung ) um zu räumen , auffallend billig.llrrllrrs Ssr -nass , Mtiigßr . 1ö.
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Ker - rKe - v.
Vom heutigen Tage an kommen in den

: : : Ausverkauf : : : :

ca. 15V Stück wollene u. seidene Blusen,
ca. 125 Stück Kleiderröcke.

Vieselöen werden ohne Wückstcht auf den früheren Wert z» Spo
Preisen 'MW verkauft.

Winter -Jacketts und Kragen
eöenfalls für jeden Preis.

— ßtlan beaeklv öie Zekaufsnstki-^usiagen- —

hat begonnen.
Es kommen zum Verkauf

trotze Posten Reste Banmwollzeng sür Schürzen , Morgenröcke
und Mädchenkleider.

Große Posten Flanellreste sür Unterröcke.
Große Posten Handtnchdrelle , Tischtücher, Serviette », bnnte

Hohlsanmgedecke, Bettbezüge , Kissenbezüge.
Große Posten Damenwäsche « . Korsetts , Herrenwäsche , Shlipse

nnd Krawatten , Socken, Jagdweste « , wollene Decken.
Große Posten Wollstoffreste , sür Kinderkleider passend.

W . Die ausrangierten Waren werden nicht zur Auswahl mitgegeben
«nd nicht umgetanscht.

lüemlor Hexer .
MM 8.

Zwangs
rsteilverfrergernng.

Am Freitag, den
IS . Januar - . I . , nachm.
5 Uhr , gelangen in Frohns*
Lokal zu Osternbnrg:

1 Vertikow, 3 Sofas , 1 Kuh,
1 Kleiderschrank, 1 Kommode

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? ape,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d . Ls . Januar d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

10 Sofas , 2 Sessel, 4 Sofatlsche,
12 Stühle , 3 Vertikows, 4 Spiegel,
2 Spiegelschränke, 2 Regulateure,
1 Nähmaschine, 1 Nähtisch, 4
Kleiderschränke, 3 Kommoden, 1
Schreibtisch, 1 Fahrrad und eine
Partie Likör.Vlvrkluß,

Gerichtsvollzieher.

Oeffentlicher
Grundkücks- Verkauf.

Die in Oldenburg an der Krenz-
straße unter Nr . 8 belegene
LssittLrurs (Art . 1133 der
Stadtgeur . Oldenburg) werde ich
in folg . Teilen:
1. Wohnhaus (Brandt . - Tax.

3000 Mk .) am Mittelgang mit
kl . Garten , Größe ca. 5 sr 87 qm,

2. Bauplatzan der Kreuzstraße,
18 m Front — 3Vm tief, groß
ca. 3 »r 90 qm,

3. Bauplatz daselbst , 12V, m
Front — 8V m tief, groß ca.
3 sr 75 qm.

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen u. stehlVerkaussterminauf

Montag, den 18 . Janr . d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in G . Struthoffs Wirtshaus au
der Alexanderstraßean.

Die Bauplätze (nahe der Bahn)
eignen sich besonders für Bahn¬
beamte. Wenn möglich, soll es , um
Kosten zu sparen, bei einem Aufsatz
sein Bewenden behalten und ersuche
ich Kaufliebhaber sich gleich im ersten
Termin einzufinden.

A . Paruffel , Auktionator.

Wenig gebrauchtes Piano mit
8 Jahren Garantie billig zu verkauf.

. Näh . in der Erped. d. Bl

In verkaufen 2 Kanarienvögel
(Pärchen ) mit Bauer . Kastanienallee 9.

MUen -Beckilf.
Petersfehn . Der Müller Gerhd.

Oeltjenbruns daselbst beabsichtigt
wegen Gesundheitsrücksichtenseine an
der Peterssehner Chaussee belegene

MühlenbesiHimg,
besteh, aus einer Holland.
Windmühle , einem Wohu-
hause nebst Stall u. etwa
23 Scheffeljaat Lau-,

öffentlich verkaufen zu lassen.
Verkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
-en LI . Zannar d . Z.,

nachm . 4 Uhr,
D . Schmidts Wirtshause in Peters¬
fehn.

Diese Besitzung ist 1892 neu erbaut
und ist die Mühle , die einzige in
der ganzen Gegend , mit bestem
Erfolg betrieben.

Einem strebsamen Geschäftsmann
wird hier eine gute Existenz geboten,
zumal die Verkaufsbedingungen äußerst
günstige sind.

B . Schwarting , Auktionator,
^ Eversten.

Solei
Vvlltsvkor Lalsvr

Sonnabend » den 16 . d. Mts . :

Schluß des Schießens
u. Ireisverteilung.

Fr
Am Sonnabend, den 16. d. M.

morgens 9 Uhr : Fleischverkanf von
einem einfinnigen Ochsen, » Pfd . 40

Tweelbäke . Zu verkaufen einige
1000 Pfd . He «. Herr « . Meyer.

Verlorene nnd rmchzn-
weifende Sachen.

Verloren ein Trauring . G . Bel.
abzug. bei Wirt Gramberg am Markt.

Verloren am Mittwoch , 6 . d . M .,
e. Holzkette (4 Mtr . lg.) v. Nedder-
endsw. b . d . d . Stadt . Geg. Bel . ab¬
zug. b. Wirt Struthofs » Alexand.str.

Z« belegen «. anzuleihen
gesucht.

Auf gleich oder später 4000 ^ auf
absolut sichere Hypothek anznleihen
gesucht.

Offerten unter B . SS postl.
Umzuleihen gesucht zuni 1 . Mai

1904 aus erste Hypothek
6800

zu 4°/o Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unt . S . 34 an Exp, d. Bl.

^ Unter meiner Nachweisung ist ein»
zu PeterSfehn , Wildenlohslinie , be
legene

Kellerwohnung
Antritt zum 1. Mai d. Js.mit

vermieten.
zu

Bürgerfelde . Aus sofort od. später
zu belegen 6000 —8000 ^ aus
gute Hypothek.
Th . Oltmanns , Rechnungssteller.

Wohnungen.
Zu Mai großer, Heller Laden,

evtl, mit Wohnung , an guter Lage
sehr billig zu vermieten.

Offerten A. 100 postl.

zum

E . Memmen , Aukt.
Kinderl. Ehepaar sucht z. Mai e. kl.

ruh . Wohn . m. etw. Gartl . Off. m. Pr.
u. S . 243 an die Exped. d . Bl.

Zu vm. versetzungsh. e. sep. Oberw.
6 Räume u. Kch.» a. gl. o. sp. Näh.
Ehnernstr . l , unt ., Ecke d . Nadorsterstr.

Zu vermieten zum 1 . Mai ds . Js.
eine geräumige, sep. Unterwohnnag
mit Wasserleitung , Stallung und
Gartenland in Eversten Schillerstr . 6.

Näheres bei
_ 8 . Frsytsg » Osternbnrg.

Zu verm. aus sofort od . später ein
freund!, möbl. Zimmer mit Bett
(pari .). Stsinweg 3» .

Wohnung gef. in der Stadt oder
nächster Nähe im Preise bis 300

Offert , erb. postl. Oldenburg unter
0 . G . 8.

Aus Mai eine Oberwohnnng zu
vermieten.

I . D . Bruns , Zwischenahn.
Zu vm. aus sö

'
f. od . sp . die abschließb.

1. Etage Gaststr . Ss . Mietpr . 8K0 oL
Näheres daselbst oder Johannisstr . 2.

Zn verm . z. 1. Mai die frdl . sep.
Paterre -Wohnnng Haarennfer 31«
_ _ Näheres daselbst unten.

Zu verm. z. 1. Mai od . früh. a . ruh.
Bewohn, frdl . beq. abschl. Oberw . mit
Wasserleitung. Haareneschstr. 26 o.

Zu verm. auf gleich oder 1 . Mai
eine schöne geraum . Oberwohnung
mit Balkon in nächster Nähe de»
Bahnhofs . Näheres Milchstraße 8.

Zu verm. eine sep . Unterwohnnng«
Osternbnrg . Hermannstr . 23.
Zu verm. zum 1. Februar oder

1 . Mai eine Oberwohnung.
H . Reckemeyer , Donnerschw. CH. 50.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Unter»
Wohnung . Schillerstr. 4.

Zu verm. schöne Oberwohn . » 1 St .,
2 K., Küche u . Keller, aus gleich oder
später . Lunscken , Nadorsterstr . 61»,
oben, Seiteneingang. _

kcjucht eise Wm«
im 1. Mai

^
ür eine kleine ruhrge

ilie. — Mietpreis bis 200 —
eiligengeisttorviertel bevorzugt. O

unt . S . 26S an die Exp, d . Bl . er!
Zu verm. eine schöne Oberw . im

Stadtgebiet . Zu erfr . in d. Exp . d. Bl.
1 . MaiZu verm. z

Oberwohnung
Unter - und

Cloppenburgerstr . 64
Wünsche zum 1 . Mai mein Hans

Brüderstraße S zu verkaufen oder
Unterwohnnng mit großer Werk»
stelle zu vermieten ; auf Wunsch früher.

E . Hirsch , Korbgeschäft.
Verl , am Dienstag v. d. Gottorpstr.
z. Schlacht. Wittmann 1 lang , schrv.

Hörrohr . Abzg. g. Bel . Lindenallee 14.

Pensionen.
Vraunschweig.

In mein. Pens . find. geb. j . Mädch.
gründl . Erlern , des Haush ., feiner

!?andarb . u . gesellsch . Formen , liebev.
Aufn . Vorz. Gelegenh. zu musik. oder
wissenschastl. Ausb . 5 Pensionärinnen.
Herzl. Familienleben . Beste Empfehl'

Frau Franz Block.

Zu vermieten auf sofort oder Mai
meine separate Oberwohnung mit
Gartenland.

Strohanse « bei Rodenkirchen.
Frau A . Janße «.

Zu vermieten zum 1 . Febr . oder
später e. kl . frdl . Wohnung , 2 St .,
Kammer u . Küche . Langestr. 10.

Geräumige Oberwohnung mit
Gartenland zum 1 . Mai an ruhige
Bewohner zu vermieten.

Osternburg . Schützenhofstr. 42.

Zum 1. Mai d. Js . wird eine
Wohnung in der in « . Stadt z.
Preise von 280 —380 Mk . zu
mieten gesucht . Off . erbittet

W . Cordes , Haarenstr . 8.
Die herrschaftlicheOberwohnung

im Neubau Amalienstraße ist aus Mai
an ruhige Bewohner zu vermieten.

Auguftftraße 46.

Vakanzen «nd SteKerr»
gesuchs.

WLZZ . MAMSZZ .GLL
nach auswärts , welches kochen kann
und Hausarbeit übernimmt , in einem
jungen Offiziershaushalt.

Meldungen _ Amalienstr. 6.
Ein best , akkur. Fräulein heiteren

Charakt ., Ans. 30er, d. m . auf angsn.
Stell , als hoh . Geh. sieht u . wohl erf.
i . Haush . ist, f. e. gut . privat . Haush.
v . 3 Pers ., wo die Hausfr . fehlt. Gefl.
Off, u . S . 834 an die Exp, d . Bl . erb.

Irrenanstalt Wehnen.
Gesucht aus sofort ein Wasch¬

mädchen gegen hohen Lohn bezw.
eine Waschfrau zur Aushilfe.

Gesucht zum 1 . Mai ei» junges
Mädchen für eine Lehrerfamilie

'
in

der Nahe von Oldenburg . — Offerten
unter S . 283 an die Exped. d . Bl.

Suche zum 1 . Mai em zewandtes
Mädchen sür Küche und Haus.

Frau I . Freese , Haareneschstr. 2.
I . Frau sucht AusMfe -AÄ ., ganze

od . halbe Tage . Näh , in d . Exp, d . Bl.

W KtsünLAsnedenZo
M s!Isr StLoäs srdsltoü sokort srssss E » ,LusvLll8ssî ust.Lv8«boteä>ir«Na.
V ^osutrvtisVallkiirsiijivrU. ßutlni » ». <«
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IlloppvIldL
Wilhelmshaven.

Ostern ein
Gesucht zu

für mein Kolonial - und Delikaiessen-
Geschäst. _ Johs . Namken

^ olvl Lsllsvu « .
Uvs . H . OLsDnranL,

VSASSLSlL.
Gesucht znm 1. April ein

jnuges Mädchen zur Erlernung
der Küche.

Täglich SO Mark « nd mehr
kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikation täglicher Massenartikel.
Katalog gratis.

Heinr . Heinen»
Mülheim ( Ruhr ) — Broich.

Gesucht zum 1 . April ein

junges Wiche«
zur Erlernung des Haushalts und
Kochens in ein best. Waldhotel , Kost¬
geld 200 bei voll . Familienanschl.

Daselbst wird zum 1. Februar oder
später ein sauberes Hausmädchen
gesucht.

Frau W . A . « olck,
Holsl Lilso ^ si ?wsIL,

Post Jesteburg , Kr . Harburg.
Gesucht . Krantheitshalber aus so«

fort eme

LürrLIiL
zur Aushilfe eventuell aus ganz.

Frau Luee , Bremen , Roonstr . 3.

Gesucht zum 1 . Febr . ein sauberes,

tüchtig. Mädchen.
Frau Nolte , Achternstr . 64.

(Line Schneiderin sucht Arbeit im
Geschäft o . b. e.Schneiderin . Langenw .25

Ein jung . Mädchen aus
guter Familie, welche iw
Kochen «nd allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren
ist, wünscht zu Februar
Stellung in bürgerlichem
od. landwirtfchaftl . Haus¬
halt.

ZMW . Z. FmRnml,
Haupt -Verm .-Kontor.

Gesucht aus sof . ein Lanfmädche « ,
nach der Schulzeit . Achte mstr . 28.

Jg . Mädchen sucht Stellung als
Verkäuferin . Näh . Röwekamp 18 , oben.

Empfehle 10 Großtnechte , 15
Mittelknechte , 10 Fahrknechte , 0
Melkerknechte , 5 Kutscher , Arbeiter,
Häuslinge , Tagelöhner.
F . Diederichs , Bremen , Jakobistr . 18.

Zu Opern oder 1 . Mai suche ich
ein tüchtiges , erfahrenes

SushMilgs-FMeiil,
welches selbständig kochen kann.

Angebote erbitte mit Zeugnis-
Abschriften.

Westrhauderfehn i. Ostfrsl.
C . Graepel.

Hiddigwarden b . Berne . Gesucht
zu Mai 1904 ein junges Mädchen
gegen etwas Salär.

Frau Marie Kückens.
Gesucht aus sofort ein jüngerer

Gehilfe und zu Ostern ein Lehrling.
E . Fähnemann,

Schisfsklempnerei und Kupferschmiede,
_ Brake in Oldbg.

Hörspe b . Berne . Gesucht zum
1. Mai ein freundliches

junges Mädchen
für unfern landwirtfchaftl . Haushalt
bei Familienanschluß . Salär nach
Uebereinkunft . I . Koopmann.

Wahnbeck . Gesucht zum 1 . Mm
1 Knecht von 17 — 18 Jahren und
1 kleiner Knecht v . 14 — 15 Jahren.

Joh . Wienken.
Gesucht zum 1 . Mai ein junges

Mädchen auf dem Lande , welch , alle
häuslichen Arbeiten mit verrichten will,
gegen Salär.

Zu erfragen im „ Grafen Anton
Günther ' , Rastede.

Oldenburg . Auf sofort ein fixer

Hausdiener
H . Scheepker » Alcxanderstr . 1.

WvppvllbM

^ «lr . vsILas . n .
'tVurstkabrL , Llnarsvstr . 31.

NI7 oen Vkcif - M

^

L6 . peSk1 .von
eonsiv ^ . ne - ts 'Ll. . Sicit - ILN . nesvp -ren,

r: ons ^ « nrle « ok ' et . . ^ r « eri . vLdiLv » » .

lkföki5k !tvng ZeskirZsuzUge : Lsk! öligen
'
; ürkkdliiM . 8kl !m.

Wall veelangs äag illustnisetv Programm
Ho» « «!« « li.mi.vw«

Vertrsisr in Ülösadurg i. Kr. : L ! «Lo LLslnsi 's.

Gejucut aus sofort oder 1. März
für Bielefeld ein ordentliches , zuver¬
lässiges Mädchen für kleinen Haus¬
halt . Näheres Kastani nallee 7.

Eckwarden . Für euren feineren
Haushalt a . d. Lande suche ich aus
mögl . bald ein j . Mädchen zur Erl.
des Haush . bei sam . St . schlicht um
schlicht oder gegen etw . Salär.

_ Paul Boog , Rechnungsstllr.
Suche zu Ostern 1904 einen

Müllerlehrling.
Lohn und Familienanschluß.

Schabacker , Windmühle,
Heemsen b . Nienburg a . W.

Suche >ür meme Bäckerei u. Kon¬
ditorei zu Ostern

1
L . Schomerus,

_ Hofbäcker und Konditor.

Zmmßilt i» Weher.
Gesucht zum baldigen Antritt ein

zuverlässiger

Wärter.
Gute Zeugnisse durchaus erforder¬

lich. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 400 steigend
bis 600 ^

Jmiiijtilt ill Wehile«.
Gesucht aus sogleich ein

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will . Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 300 steigend
bis 500 ^

Gesucht
auf Mai ein Dienstmädchen.

I . D . Bruns , Zwischenahn.
Gesucht zu Onern oder Mai ein

Lehrling
für mein Zimmerei - Geschäft.

F . Meyer , Zimrmrmeister,
Al . xanderstraße.

Ich suche zum 1 . Mai ein erfahr.
Mädchen für Haus und Küche.

Frl . Hatzen , Bismarckstr . 30.

Vvnnei 'setinks»
' kLnug.

Sonntag , den IV . Januar 1004:

Mypeidlil,
wozu sreundlichst einladet

F . Reckemeyer Ww.

Erficht ei» LehmÄchei.
W . Weber , Langestraße 86.

Gejucht zum 1 . Mai

1 pt emMlkilMWil
für Küche und Hans.

krall Ltttsr,
Eingang zur Wohnung Kurwickstraße.

Gesucht ein ord . Stundenmädcheu.
_ Heiligengeis twa ll 4 , 2 . Et.
Wir suchen per sofort einige fleißige

junge Mädchen
Oldenb . Dampf -Waschanstalt

„ Edelweiß/ "
_

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern einen Lehrling.

Langestraße 46.

Gesucht.
Zu Ostern 1904 suche

für meinStrumpfwaren-
Geschäft einen

Lehrling
mit gut. Schulzeugnissen.

OtckV MNZfz

Bremerhaven.

Auf Ostern oder
Kontor ein

Mai für das

Lehrling
gesucht.
Ammerl . Wurst - « . Fleischwaren-

Fabrik Zwischenahn , A . -G . ,
vormals I . F . Ehlers.

Gesucht auf sofort ein älteres , er¬
fahrenes junges Mädchen , welches
die Wäsche mit beaussicht , muß , als
Stütze d. Hausfrau , ebenso e. jünger.
Mädchen bei 1 Kinde , welches auch
leichtere Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Ernst Dens,Bahnh .-Hotel,Oldb.

Zu verm . z . 1 . April od . 1 . Mai
die an der Ackerstr . 8 bel . frenndl.
Unterwohnung mit Wasserleit . n.
Garten . Ackerstr . 8, oben.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen . Bewerber
mit Berechtigungsschein für den Ein-
jährig -Freiwill . Dienst werd . bevorzugt.

Gottorpstr . 5 . Carl Meentzen.

Westerstede . Für einen jungen
Landwirt , welcher seit 2 Jahren in
einer größeren Landwirtschaft auf dem
Ammerlande als

Verwalter
tätig , suche ich zum nächsten Herbst
eine gleiche Stelle , am liebsten auf
der Geest . Beste Zeugnisse stehen zur
Verfügung.

E . Wettermann , Aukt.
Barghorn . Gesucht zu Mai oder

früher em zuverlässiger Grotzknecht
und eine Magd , welche melken kann.
_ _ H . Folte.

Osternburg . Gesucht auf sofort
oder 1 . Mai ein Mädchen , das
melken kann.

B . Rowehl , Schützenhofstr.
Ges . z. 1 . Mai ein Kindermädch.

v . 14 I . , welches kinderlieb ist.
Heinr . Kayser , Alexander -Chauss . 4.

Ges . z. 1 . Mai ein kl . Knecht von
14 bis 16 Jahren.
Heinr . Kayser , Alexander -Chauss . 4.

Delmenhorst . Ges . z. Opern ein
Lehrling rechtlich. Eltern für meine
Kolonial - u . Telikateßwaren -Handlg.

Hinr . Wählers , Mühlenstr. 28.

NsWMdZL
Apen . Suche zum 1. Mai em

ordentliches , tüchtiges Mädchen.
Frau Gastwirt Behrens.

bessere Stellung jucht, ver«
lange per Postkarte dis

Bakanzenpost in Würzburg.
Z . 1. Ma - e. Mädch . , d . gut melken k.,

keine Milch austrag . Donnerschw . nr . 60
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

f. meine Rind- u. Schweineschlachterer.
Heinr . Hnllmann,

_ Dounerschweerstraße ! 4.

Gesucht z« Ostern ein

für meine Backerei «nd
Konditorei.

D. Drees, LamSertists.
Gesucht eine Frau o . . Mann zürn

Brotanstrage «, resp. «fahren.
D . Tiers , Lsmbertistr.

Suche L Lehrling
für meine Weißbäckerei und Kon«
ditorei gegen Vergütung.

Heinr . Karkmeyer , Bremen,
Sielwall 22.

Gesucht zum 1 . Mai ein erfahr.
Kindermädchen , das auch Hausarb.
übernehmen muß.

Fran Schwartz , inn . Dam m 1l.
Zu Mai ein kleines DienstNäLch,

E . Spille , Sclmttinastr.

Gesucht per bald oder
I . April

WrWlW
mit guten Schulkenntnisse n
für unser Manufaktur - und
Aussteuergeschäft.

L Lngkhkillkke » L AW,
Varel.

Lehrerin , die 2 Jayrs in Fce .ut-
reich war , wünscht

"
franz . Privat¬

unterricht , auch Konversations«
stnnden s. junge Mädchen, zu er«

Katharinenstr . 10 , oben.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Schlachterei.
P . Richter , Nadorsterstr . 47.

W Ud - täzxlrol » .
lis Nil . «i »«»»8t , vir »»« Ni8 « c a

OL uut. .1. V . «OOS bs-
Krä . HLrickalkAlassv , Avrlii»

Ofen . Gesucht zum 1 . Aprit ooer
Mai ein jg . Mädchen , welches im
Schneidern nichtunerfahren sein darf.

G . Diekmann.

Gesucht
auf sofort ein ordentlichesMädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper»
Geestemünde , Weststratze 11.

Gesucht ein tüchtiger erster Gehilfe
für meine Bäckerei , zum 24 . Januar.
_ _ C . Haverkamp.

Gesucht mehrere

Marbeiterisnen,
die in besseren Vorarbeiten bewandert
sind ; ferner mehrere flotteAruieminW
für das Mittelgenre.

Stellung dauernd und angenehm
Offerten mit Gehaltsanspr . b. fr.

Station sind zu richten unter S . 184
an die Exped . d. Bl.

Gesucht . Ein junges Mädchen

als Kochlehrling
unter günstigen Bedingungen per
1 . Februar.
_ Central -Hvtel , Bremen.

Baldigst ein tüchtiger

Heizer,
gelernter Schlosser , gesucht.
Ammerl . Wurst - n . Fleischware « «

Fabrik Zwischenahn , A . -G . ,
vormals I . F . Eylers.

Gesicht ei« Mcrgesclle.
_ W . Lenzner, Nordenham.

MppvllbLll
Welvntwsrtlch : K-tlheluiv . L ujch als Lhej-Sledaktrur ; für d »n JnferatentrUr I . Siexlaeg. Rotationsdruck und LÄagr B. Scharst Oldrnburz.
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Aus dem HroßherzoelLum.
*«r N,ch »n>ck ans-rer mit K»rr»s»»nd -n,irich !!> »ers» «,m Orî n»I8«ri«»»
N e»r »tt ß«n»>ier Q»eLe»»ni «ch« jkst-tt -e Mtteilsn -«» mit

üS« U,rk»m» atS« ß" »« »kd»ttt»a »« -E «« « ,
* Oldenburg . 14. Januar.

Wiefelstede , 12 . Jan . In der gestern nachmittag in
Tapkens Gasthause Hierselbst stattgefundenen Gemeinde¬
ratssitzung wareine recht reichhaltige Tagesordnung
zu erledigen . Zunächst wurden die in der Wahlhandlung
vom 27. November v . I . in den Gemeinderat neu - bezw.
wiedergewählten Gemeindebürger , als 1 . Köter Friedrich!
Buschmann in Bokel, 2 . Köter Jvh Diedr . Diers in Wie¬
felstede-Baum , 3 . Köter Joh . Mers in Heidkamperselde,
4. Ziegeleibesitzer Friedrich Garms in Lehe, 5 . Köter Joh.
Hrnr . Neins in Nuttel . 6 . Köter Johann Hinrichs in Wester¬
holtsfelde , welche sämtlich die Wahl angenommen , vom
Vorsitzenden mittels Gelöbnis an Eidesstatt verpflichtet
und in ihr Amt eingeführt . Hiernach wurde das einge¬
reichte Gesuch 1 . des Köters Johann Hilmer , in Bokel um
käufliche Ueberlassung des vor seinen Parzellen 124 und
226/126 der Flur 20 am Gemeindewege Nr . 17 liegenden
Wegerdestreisens genehmigt . 2. das vom Landmann Gerd
Hinrichs in Heidkamperselde um käufliche Ueberlassung
eines an seiner Parzelle 92 der Parzelle 28 liegenden
Wegerdestreifens , falls solcher Staatseigentum , ebenfalls
genehmigt , 3 . das vom Schnhmachermeister Eilert Küpker
in Hankhausen eingereichte Gesuch betr . Ueberlassung eines
bei seiner Leuchtenburger Stelle vor seinen Parzellen 87
und 88 der Flur 19 liegenden Wegerdestreisens wurde ge¬
nehmigt , jedoch unter der Voraussetzung , wie zu 2 be¬
merkt . 4. Das vom Brinksitzer Joh . Hinr . Willens in
Mansholt eingereichte Gesuch um Ueberlassung des vor
seiner Parzelle 99 der Flur 23 belegenen Wegerdekeils,
und ferner des an seinen Parzellen 99 . 91, 95 . 104, 103 und
102 derselben Flur liegenden Wegerdestreisens fand eben¬
falls Genehmigung , mit Ausnahme des erbetenen vor der
Parzelle 99 liegenden Wegerdekeils , welcher als Wegerde
nicht entbehrlich schien. — Die angeregte Errichtung von
Freibänken in den Gemeinden zum Verkauf des min¬
derwertigen abgestempelten Fleisches wurde für die hie¬
sige Gemeinde ablehnend behandelt . Für den abgegaNge-
nen ersten Beigeordneten Hausmann Eilert Meinen in
Nuttel wurde der Köter Heinrich Claussen in Wemkendorf
gewählt . — Hiernach wurde zur Wahl von zwei Mitglie¬
dern des Gemeinderats , welche an den Sitzungen der hie¬
sigen Armenkommission teilzunehmen haben , geschritten!
und hierzu gewählt der Köter Joh . Diedr . Diers in Wiefel¬
stede-Baum und der Köter Hinrich , Claussen in Wemken¬
dorf . — Darlegung des Zustandes des Armenwesens in
hiesiger Gemeinde betr . Hierzu wurde mitgeteilt , daß im
Rechnungsjahre 1902/03 die Einnahmen 7937,80 Mark,
und die Ausgaben 7122,94 Mark betragen hätten , somit
ein Ueberschuß von 814,86 Mark vorhanden sei. Im Rech¬
nungsjahre 1902/03 seien 24 Totalarme und 17 Partial-
arme unterstützt . Die Unterstützung beträgt auf den Kopf
der Einwohnerzahl (2679 in hiesiger Gemeinde nach der
letzten Zählung ) 1,56 Mark . Für die Totalarmen seien
2014,13 Mark , also im Durchschnitt für jeden Totalarmen
83,92 Mark , und für die Partialarmen 1988,79 Mark , also
durchschnittlich für jeden Partialarmen 116,98 Mark ver¬
ausgabt . Die Totalarmen wurden sämtlich bei Privat¬
personen untergebracht , während die Partialarmen durch
Verabfolgung von Lebensmitteln , Kleidungsstücken , Feue¬
rungsmaterialien und Uebernahme der Mieten , Arzt - und
Apothekerkosten üsw . unterstützt wurden . Gegen die bis¬
herige Verwaltung wurde nichts zu erinnern vorgefunden
und neue Vorschläge nicht gemacht . — Sodann wurde noch

Lierpeortergerchichtev.
m.

Als dritte Probe einer Gespenstergeschichte geben wir aus
Dr . Benno Diederichs bereits genanntem Werke die folgende
wieder, an der wir sehen werden, daß das notwendige Er¬
fordernis einer solchen Erzählung Spannung ist ; diese bedingt
eine Auflösung, wird aber durch deren Fehlen nicht ausgehoben.
D . h. eine Auflösung kann fehlen; wenn sie da ist, ist es besser,
weil ihr Fehlen eine Enttäuschung ist . Sie muß kurz sein
und plötzlich kommen. Beobachte sich der Leser einmal, wenn
er folgende Geschichte liest.

Ein geheimnisvolles Telegramm.
Gegenüber der Westfront des Hauptpostamts in London

steht ein kleines Haus , in dem wir Beamte des Telegraphen-
Lureaus einmal wöchentlich unseren Klubabend ab¬
hielten.

An einem solchen Abend war es , als unser alter Kol¬
lege, der Telegraphist Davison , uns eine Begebenheit aus
fernem Leben erzählte , die uns bis zum Schluß in größter
Spannung erhielt und die zu vergessen uns allen unmög¬
lich war.

Ich will ihn selbst erzählen lassen.
Wie Ihr wißt , begann er , bin ich seit dreizehn Jahren

Telegraphist . Ich bin kein nervöser oder überspannter
Mensch, im Gegenteil , ich habe stets gelacht über Geister¬
geschichten, SprritismNs , Erscheinungen und dergleichen,
unk diejenigen , die daran glauben , als geistig nicht nor¬
mal bedauert.

Diese Meinung hielt ich aufrecht , bis ich selbst etwas
erlebte , das über die Grenzen des Natürlichen ging.
Meine Dienstzeit in dem Londoner Bureau , in dem ich seit
vier Jahren angestellt war , begann abends 7,30 Uhr und
war beendet 2,30 Uhr nachts.

Eines Abends , als ich mich nicht ganz wohl fühlte und
mir Erlaubnis erbeten hatte , etwas früher nach Hause gehen
zu dürfen , hatte ich kurz vor meinem Fortgehen noch
ein Telegramm auszufertigen , es war an einen in White¬
chapel wohnenden Mann adressiert und enthielt nur die
Worte „Sreh Dich vor "

, unterzeichnet „H ." . Ich beförderte
das Telegramm , übergab meinen Dienst einem Kollegen
unk ging direkt nach Hause.

Bevor ich zu Bett ging , trat ich zufällig noch einmal
auf den Korridor hinaus und bemerkte, daß im Badezim-

u . a . die teilweise Vertiefung einer Bäke im Wiefelsteder¬
moor und die Begradigung des Gemeindeweges Nr . 89
in Gristede beschlossen.

* Berne , 12. Jan . Vorgestern fand in Dencker's Hotel
eine Generalversammlung desStedingerTierschau-
Vereins statt , welche außer dem Direktorium von ca.
30 Mitgliedern besucht war . Zur Beratung standen , nach
dem „Sted . Bt .

" : 1. Fortbestand der Tierschau . Es wurde
einstimmig beschlossen, die Tierschau fortbestehen zu lassen.
2. Einrichtung der Tierschau als Bezirkstierschau . Der
Vorstand hatte vorher schon Verhandlungen in dieser
Sache mit dem Vorstand der Landwirtschaftskämmer ge¬
pflogen , und da dieser keine besonderen Schwierigkeiten
in den Weg gelegt , auch der Bezirk Stedingen als ge¬
nügend groß anerkannt , wurde die Umwandlung in eine
„Stebinger Bezirks -Tierschau " einstimmig beschlossen. Die
der Landwirtschafts Kammer eingerichteten Statuten des
Tierschauvereins wurden mit einigen Abänderungen als
gut erachtet , diejenigen Veränderungen , welche vorge¬
nommen werden mußten , wurden der Versammlung unter¬
breitet und angenommen , ebenso wurden die allgemeinen
Bedingungen , welche für eine Bezirkstierschau maß¬
gebend sind , zur Kenntnis gebracht . Auf Grund dieser
Bedingungen sind die Zuschüsse des Staates und der
Landwirtschaftskammer , im Betrage von Plusminus 300
Mark , sowie der 2 silbernen Staatsmedaillen nur zu er¬
langen . Da von der Landwirtschaftskammer bei einer
Bezirkstierschau die Herausgabe eines Katalogs verlangt
wird , in dem sämtliche Tiere verzeichnet sind , müssen
die Tiere , um die pünktliche Herausgabe des Katalogs
zu ermöglichen , vorher angemeldet werden , und sind in
der Versammlung verschiedene Herren gewählt , welche
diese Anmeldungen , sowie Zeichnungen auf Aktien ent¬
gegennehmen sollen . Es sind gewählt für Gemeinde Neuen¬
huntorf die Herren H . Maas , D . Wichmann und G . Barg¬
stede , für Schlüte -Huntebrück die Herren D . Stegen » und
C . Gerdes , für Bettingbühren -Wehrder die Herren Heino
Koopmann und W. Hespe, für Ranzenbüttel , Bernebüttel
unk Glüsing die Herren U . Dencker, H . Hergens und B.
Gärdes , für Hannöver -Ollen die Herren C . Wichmann und
Th . Backenköhler, für Hiddigwarden die Herren Jvh .Bischvfs
und C . H . Kückens, für Hekeln-Harmenhausen -Katjenbüttel
die Herren B . Koopmann , A. Siems und D . Grashorn , für
Krögerdorf -Butzhausen die Herren B . Bulling , B . Meyer
und Fr . Oltmann , für Bardewisch -Hörspe -Dunwarden die
Herren I . Koopmann und H . Plate , für Sannau -Süder-
brook-Altenesch die Herren Gebr . Rowehl und I . Schriefer,
für Lemwerder - Barschlüte - Ritzenbüttel -Edenbüttel die
Herren A. Brüning , G . Brüning , D . Sosath , B . Hahe und
B . Punkt , für Bardenfleth -Motzen-GansPeWarfleth die
Herren E. Wenke, I . Röfer , H . Meyer und C . Wieting , für
Neuenkoop und Moor die Herren H . Müller , B . Welt¬
mann und H . Kückens, für Ochtum Herr H . Meyer . Die
weitere Beschlußfassung über die Aenderung der Statuten
hat statutengemäß in der nächsten ordentlichen General¬
versammlung zu erfolgen und wurde dementsprechend be¬
antragt . Als Tag der Tierschau wurde Montag , 22. August,
festgesetzt.
«->_!_>> > .

Oberlehrer veditius
wegen tödlicher Mißhandlung eines Schülers

vor den Geschworenen freigesprochem.
ii.

8 . 8 . Elberfeld , 12. Januar.
Nach Bildung der Geschworenen, Aufruf der Zeugen und

Verlesung des Anklagebeschlusses bemerkt der Angeklagte:

Ich habe zunächst in Brieg bis zur Sekunda das Gymnasium,
alsdann die Gewerbeschule besucht . Nach abgelegtem
Abiturienten -Examen habe ich den Krieg gegen Oesterreich
mitgemacht. Ich habe alsdann studiert und machte als
Offizier den Krieg gegen Frankreich mit . Ich habe mir in
diesem Kriege das Eiserne Kreuz erworben. 1873 erhielt ich
eine Anstellung an der Gewerbeschule zu Charlottenburg . Ich
bin 30 Jahre im Amte und seit 22 Jahren an der Real¬
schule zu Barmen angestellt. Am 1 . April 1901 habe ich den
Professortitel erkalten . Ich bemerke , daß ich den Tod des
Schülers Walter Busche aufs tiefste bedauere und mit den
Eltern volles Mitleid empfinde. Ich begreife, daß die Eltern
bemüht sind, nach der Todesursache zu forschen . Ich beteuere
aber, daß ich an dem Tode des Knaben keinerlei Schuld habe.
Eine solche Mißhandlung , wie sie mir zur Last gelegt wird,
widerspricht vollständig meinem Charakter und meiner Auf¬
fassung von Kindererziehung. Ich habe selbst Kinder und
weiß, wie man Kinder behandeln muß . Ich habe
stets dos Wohl der mir anvertrauten Schüler im Auge
gehabt und nur dann geschlagen , wenn alle anderen
Mittel sich als vergeblich erwiesen. Ich habe aber
die Züchtigungen stets nur in mildester Fo -. m vorgmommen.
Daß ich den Busche mit dem Daumen unter das Kinn ge¬
schlagen habe, bestreite ich. Ich habe auch den Busche nicht
an die Wand geworfen. Wenn derselbe an die Wand ge¬
prallt ist, dann war das ein unglücklicher Zufall. Ich
wußte garnicht, daß Busche erkrankt war und n .cht in die
Schule kam . Als mir der Herr Direktor sagte : Busche sei
ge ! orben, und zwar, wie behauptet wird , infolge meiner
Mißhandlungen , da war ich wie vom Schlage getroffen. Ich
war am 8 . Januar in keiner Weise aufgeregt . Einige
Knaben hatten mir allerdings dadurch Aerger bereitet, daß
sie die Zahlen schief an die Tafel schrieben . Ich befahl
daher den Knaben vor Beginn der Weihnachtsferien, sich
im Zahlenschreiben zu üben, damit sie die Zahlen gerade
schreiben lernen. Als Busche am ersten Tage nach Wieder¬
beginn des Schulunterrichts , am 8 . Januar 1903, wiederum
die Zahlen schief an die Tafel schrieb , schien es mir , als wäre
das löse Absicht. Ich rüttelte daher den Knaben und ver¬
setzte ihm eine Ohrfeige. Diese Züchtigung war aber keines-
salls geeignet, die Gesundheit des Knaben zu schädigen . —
Vors . : Es soll aber Ihre Gepflogenheit gewesen sein , auch
die andern Schüler an den Rockkragen zu fassen , zu schütteln,
sie an die Wand zu drücken und alsdann zu ohrfeigen, so daß
der Kopf an die Wand prallte . — Angekl . : Herr Vor¬
sitzender , das Schütteln blieb immer in den zulässigen Grenzen,
eine Gesundheitsschädigung konnte daraus nicht entstehen. —
Vors . : Sie sollen nun Busche am Rockkragen gepackt,
ihn geschüttelt, an einen Schrank gestoßen und chm
eine solche Ohrfeige versetzt haben, daß der Knabe an den
Schrank flog. Der Schrank, der allerdings schon etwas
wackelig war , geriet dadurch ins Wanken. Auch ein in der
Nähe stehender, mit Wasser gefüllter Eimer wackelte . Sie
sollen danach Len Busche wiederum vor die Tafel geführt, ihn
heftig zur Rede gestellt, alsdann nochmals an den Rockkragen
gefaßt, an die Wanv gestoßen und ihm eine Ohrfeige versetzt
haben, so daß der Knabe mit dem Kops an die Wand an¬
prallte ? — Angekl . : Diese Schileerung ist zweifellos stark
übertrieben . Das Schütteln war durchaus ungefährlich, auch
die dem Knaben gegebenen Ohrfeigen waren sehr leichter
Natur . Ich wiederhole, wenn der rmabe an die Wand ge¬
prallt ist, dann war das ein unglücklicher Zufall . — Vors . :
Der Herr Direktor hatte durch Rundschreiben das Lehrer¬
kollegium ausgefordert, körperliche Züchtigungen nach Mög¬
lichkeit einzuschränken, mehr durch andere Mittel , wie
Nachsitzen , zu strafen, und wenn durchaus eine körper¬
liche Züchtigung sich als notwendig erweist, nur
mck einem Stock aufs Gesäß zu schlagen . Der

mer , dessen Tür halb offen stand , Licht brannte . Dies kam
mir sonderbar vor , denn es war niemand im Zimmer
und ich selbst hatte das Licht nicht angezündet . Ich
ging aber hinein , um die Lampe auszulöschen . Hier¬
bei sah ich , daß der eine Wasserhahn nicht vollständig ge¬
schlossen war , und daß die Tropfen in Zwischenräumen
aus den Boden der Badewanne sielen . Das Geräusch,
welches dadurch hervorgerufen wurde , zog nun meine Auf¬
merksamkeit derartig auf sich , daß ich aufhorchend stehen
blieb . Die Tropfen schienen mir in einer seltsam unregel¬
mäßigen Weise zu fallen.

Ich lauschte aufmerksam und sagte dann beinahe me¬
chanisch zu mir selbst : „Das klingt ja wie ein Telegramm !"
Tropp -tropp , tropp - t ovp-tropp . . . es war tatsächlich ein
Telegramm ! Ich hörte deutlich , wie verschiedene Male wie¬
derholt wurde : „Sieh Dich vor !" und dann nach einer
Pause das Zeichen „H .

" folgte.
Ich glaubte meinen Ohren nicht trauen zu dürfen . Es

war das Telegramm , welches ich zuletzt expediert hatte.
Ich setzte mich auf den Rand der Badewanne , hörte noch¬
mals auf das Tropfen , beobachtete den Wasserhahn —
kein Zweifel , es war das Telegramm „Sieh Dich vor !"

Im höchsten Grade erstaunt ging ich zu einem eine
Etage unter mir wohnenden Kollegen , um ihn zu be¬
wegen , zu mir herauszukommen . Auch er sollte sich von
der eigentümlichen Erscheinung überzeugen . Es war in¬
zwischen spät geworden , und er hatte sich natürlich schon
zu Bett begeben . Ueber die Störung nicht wenig ärger¬
lich , erklärte er sich jedoch schließlich bereit , mir zu
folgen.

Ich erzählte ihm nichts von dem Telegramm , son¬dern wartete , bis er es selbst gehört haben würde . Er
lauschte und sagte dann erstaunt : „Das ist ja ein Tele¬
gramm ! „Sieh Dich vor !" unterzeichnet „ tz"

.
" Ich sagte

ihm , daß auch ich es so hörte.
Wir horchten und beobachteten beide noch eine Weile

und auch er konnte sich die Sache nicht erklären . Schließ¬
lich verließ mich mein Freund und ging wieder aus sein
Zimmer , nicht ohne vorher noch weidlich über die Ge¬
schichte gelacht und sie für Unsinn erklärt zu haben . Ich
ging ebenfalls auf mein Zimmer und setzte mich an den
Tisch, um noch über die Sache nachzudenken , denn ich
war doch zu aufgeregt geworden , um schlafen zu können.

Endlich aber erhob ich mich, ging zum Waschtisch,
um mich auszukleiden , und sah, noch immer über das

Telegramm nachdenkend, in den Spiegel . Ich war starr.
Aus dem Platz , den ich eben noch eingenommen hatte,
saß ein Mann und schrieb ! Das Blut stockte in meinen
Adern und es war mir unmöglich , mich umzuwenden und
der Erscheinung direkt ins Angesicht zu sehen. Meins
Augen waren wie gebannt an das Bild im Spiegel!

Es war ein großer , schlanker Mann . Sein Gesicht färb -!
los , weiß wie Kalk ; und unter den Augen sah ich große,
dunkle Ringe . Ein ähnliches Gesicht hatte ich einst in der
Morgue gesehen und der grünliche Schatten unter den
Augen jener Leiche hatte genau dieselbe Farbe der dunkeln
Ringe unter den Augen jenes Mannes.

Ich beobachtete seine Hand — sie malte ein großes „S ".
Dann kam ein „i", ein „ e" und „ h"

. Dann schrieb sie ein
großes „D" und so fort . „Sieh Dich vor !" Ich wußte genau,
wie der nächste Buchstabe lauten würde — und er war

Der Mann stand auf . Als ob er nicht wüßte , daß ich
in dem Zimmer sei , sah er weder nach mir , noch wendete
er überhaupt sein Antlitz , sondern ging lautlos durch
die offene Tür hinaus aus den Korridor . Ich stand und
sah in den Spiegel , nicht imstande , mich bewegen zw
können , und erwartete jeden Augenblick die Rückkehr der
Erscheinung aus dem Dunkel des Korridors . Aber sie
kam nicht zurück und ich fand schließlich den Mut , nach
dem Tische zu gehen , um zu sehen, was dort geschrieben
stand . Wie groß aber war mein Erstaunen , als ich nicht
ein einziges Wort fand.

Ich . ging zur Tür , schloß sie leise aber schnell und
setzte mich, mich fragend , ob ich geträumt hätte oder was
eigentlich geschehen sei.

Wie lange ich in dieser Verfassung gesessen habe , weiß
ich urcht ; aber plötzlich hörte ich das lustige Zwitschern
der Vögel aus dem nahen Garten zu mir dringen . In
meinem aufgeregten Zustande war es mir unmöglich , an
Schlafen zu denken ; mein Kopf glühte fieberhaft , und
ich ging deshalb an das Fenster , um die kühle Morgenluft
zu atmen.

Eine Zeitlang sah ich hinunter in die um diese Zeit
ganzlrch vereinsamten Straßen , als wie aus der Erde em-
h^ sllbstlegen auf dem jenseitigen Trottoir ein Mann er¬
schau - Sein Gehen verursachte nicht das geringste Ge¬
räusch ; scheinbar geisterhaft schwebte er über das Pflaster.Als er sich meinem Fenster gegenüber befand , blieb er
stehen. Er wendete mir anfangs den Rücken; plötzlich dreht«



Direktor hatte außerdem befohlen, die Vornahme größerer
Züchtigungen in das Klassenbuch einzutragen ? Angekl . :
Das hielt ich nicht Mr nötig , da die Züchtigung nur eine
ganz leichte war . — Vors . : Es ist Ihnen doch zweifellos die
allerhöchste Kabinettsordre bekannt, in der ausdrücklich gesagt
wird : die körperliche Züchtigung darf niemals eine derartige
sein, daß sie geeignet ist , die Gesundheit der Schüler zu
schädigen; die königliche Regierung hat diese Kabinettsordre
mehrfach in Erinnerung gebracht, das war Ihnen doch
bekannt ? Angekl . : Jawohl , ich habe auch niemals eine
Züchtigung vorgenommeu, die geeignet war , die Gesundheit
der Knaben zu schädigen. — Die Vernehmung des Angeklagten
ist damit beendet.

Aus der Zeugenvernehmung macht besonderen Eindruck
die des Schülers Paul Moser: Ich habe den Walter Busche
in Langerfeld besucht . Walter lag zu Bett und war er¬
blindet. Er hat mich aber au der Stimme erkannt. Er sagte
zu mir : Wenn dich Professor Deüitius wieder schlägt, dann
sage es deinem Vater , damit es dir nicht so geht wie mir.
Ich bin durch die Mißhandlungen des Professors Deditius
erkrankt, bin erblindet und muß jetzt sterben. Ich habe dies
auch jetzt meinem Vater bekannt, da ich meinen Tod vor
Augen sehe. (Große Bewegung im Zuhörerraum .)

Als Zeuge wird auch Landwirt Karl Busche, Vater
des verstorbenen Walter , vernommen. Dieser schildert mit be¬
wegten Worten , wie er alles aufgeboten habe, um seinen
Sohn zu retten . Er habe die verschiedenstenAerzte zu Rate
gezogen , es wurde aber immer schlechter . Schließlich
erblindete sein Sohn . Ich habe mein Kind vielfach gefragt,
so etwa fährt der Zeuge fort , was ihm eigentlich passiert sei,
er sagie aber stets, es sei ihm nichts passiert. Endlich, etwa
12 Tage vor dem Tode, ries mich mein Kind ans Bett und
sagte : Papa , ich sche jetzt meinen Tod vor Augen ; ich will
dir jetzt bekennen: ich bin von Professor Deditius furchtbar
geschlagen worden, dadurch bin ich erkrankt. Ich sagte:
Walter , du bist doch wohl nicht allein geschlagen worden?
Nein , sagte Walter , eine ganze Reihe von Knaben ist van
Professor Deditius in heftigster Weise geschlagen worden.
Walter nannte mir eine Anzahl Schüler, deren Namen ich
ausschrieb. Am folgenden Tage begab ich mich zu Herrn
Direktor Tr . Dannemann . Dieser sagte zu mir : Ich weiß,
daß Professor Deditius die Kinder schlägt; ich habe es ihm
schon wiederholt verboten, cr läßt es aber nicht. Ich kann doch
schließlich nicht alle Tage durch die Klassen gehen . Nachdem
mein Kind gestorben war , kam ich in das Schulgebäude. Da
kam mir Professor Deditius entgegen, reichte mir die Hand
mit den Worten : Ich bekenne , daß ich Ihren Sohn in der
Erregung geschlagen habe, ich bitte Sie inständigst, mir zu
vergeben. Ich sagte : Ich kann wohl viel vergeben, aber
wenn jemand mein Kind zu Tode prügelt , das kann ich nicht
vergeben. Der Zeuge kann vor Weinen nicht weiter sprechen.
Ein Zug tiefster Bewegung ging durch den Saal . Nachdem
sich der Zeuge die Tränen getrocknet, bemerkt derselbe noch:
Am folgenden Tage seien Professor Dr . Beck und Stadt¬
verordneter Dahl zu ihm gekommen und baren ihn, sie zu
beauftragen , dem Deditius übermitteln zu dürfen, daß er ihm
vergebe. Er habe das aber mit Entschiedenheit abgelehnt.
Walter sei ein sehr gutes fleißiges Kind gewesen , das für
alles , selbst für die Landwirtschaft , Interesse hatte . Walter
sei ein Landkind gewesen, das anders zu behandeln sei als
ein Stadtkind . Professor Diditius habe aber den Knaben
derartig angesahren, daß er zitterte und nichts zu sagen ver¬
mochte. Ein Lehrer, der sein Fach versteht, hätte diesen
Knaben zweifellos mit Liebe behandelt. — Vors . : Hat denn
Ihr Sohn über die anderen Lehrer geklagt? Zeuge:
Keineswegs, im Gegenteil, Walter sagte : Die anderen Lehrer
seien sehr gut zu ihm gewesen. —

Las Urteil der Aerzte lautete dahin , daß der Knabe
(6 Wochen nach dem Tode war die Leiche ausgegraben und
seziert worden) an Gehirnentzündung gestorben sei, die hervor-
gerufen sein könne durch einen Stoß oder aber durch eine
Infektionskrankheit.

In später Nachtstunde fällten die Geschworenen, wie bereits
gestern berichtet, ein sreisprechendes Urteil.

er sich um und sah mir direkt ins Gesicht. Unsere Blicke
trafen sich . Ein angstvoller Ausdruck war in seinen Zügen,
und er zeigte mit dem Arm nach Osten . Es war der
Fremde , welcher mich in der Nacht besucht hatte!

Bestürzt von all ' diesem Geheimnisvollen lehnte ich
mich weit aus dem Fenster und rief , als er sich zum Gehen
wendete , ihm mit lauter Stimme nach . -Ob er mich nun
nicht hörte oder nicht hören wollte , weiß ich nicht . Er be¬
achtete jedenfalls weder mein Rufen , noch sah zurück, und
ich bemerkte nur noch, daß er um die nächste Straßenecke
verschwand . Ich lief die Treppe hinunter und aus die
Straße , um ihm zu folgen . Ich erreichte die Ecke, um die
er gangen war , auch, bevor er bei der nächsten Ecke
angelangt sein konnte , aber keine Spur von ihm war zu
sehen . Und wenn er gelaufen wäre , er hätte mir nicht so
schnell außer Sicht kommen können.

Nach Hause zu gehen und zu ruhen , war mir unmöglich.
Ganz mechanisch schlug ich die Richtung nach meinem
Bureau ein.

Als ich dort ankam , war natürlich jeder erstaunt , mich
zu sehen. Ich erklärte , ich sei nervös und könne nicht
schlafen , ging nach den Telegrammfachern , suchte die Ab¬
schrift des Telegramms , das „H " gezeichnet war , und
fand auch die Adresse, welche ich mir notierte in der
Absicht, den Adressaten aufzusuchen . Trotzdem ich mir
sagte , daß es aufdringlich und unberechtigt von mir sein
würde , dem Empfänger des Telegramms irgend welche
Fragen zu stellen , wollte ich hiugehen.

Ich ging dann schnell durch die Straßen , in der bangen
Erwartung , den Mann , welcher mich zweimal in wenigen
Stunden wie ein Gespenst genarrt hatte , wiederzusehen.

Bor dein bezeichneten Hause fand ich eine große Men¬
schenansammlung . Ich versuchte , mich durchzudrängen,
wurde aber angehalten und mit Fragen bestürmt , denn
man hielt mich für einen Detektiv . Erst nach meiner
gegenteiligen Versicherung ließ man mich los , und es ge¬
lang mir , durch den Haufen der aufgeregten Nachbarn
und des sonstigen Publikums zu kommen . Ich fragte einen
an der Tür postierten , mir bekannten Schutzmann , was
passiert sei.

„ Ein schrecklicher Mord ist in diesem Hause verübt
worden, " antwortete er . „ Wenn Sie wollen , lönnen Sie
hineingehen ."

2' Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 13 . Januar , vorm . Ist Uhr.
Des schweren und einfachen Diebstahls

beschuldigt ist die 2mal wegen Diebstahls, zuletzt mit 7 Monaten Ge¬
fängnis , vorbestrafte Dienstmagd Josephine Ai eher zu Oldenburg.
In anbetracht ihrer Vorstrafen muß die Meyer dafür eine Gesamtstrafe
von 8 Monaten Gefängnis verbüßen.

Die Körperverletzung
des Arbeiters Hinr . Osteudorf aus Dalsper verursachte in der Nacht
vom 11 ./12 . Okt . 1903 zu Klein-Bornhorst der Maurer Joh . Suhr
zu Gr.-Bornhorst dadurch , daß cr ihn mit einem 1 Kilogewichtstück
mehreremale auf den Kopf schlug und ihn sodann in den kleinenFinger
der linken Hand und in die Nase biß. Die Strafe wird auf 6 Monate
Gefängnis festgesetzt.

Der Urkundenfälschungen
in 2 Fällen, verübt am 21 . Aug. und 2 . Sept . 1903 in Oldenburg,
angeklagt ist der Zimmcrgcfclle Wilhelm Harms daselbst . Um sich
von seiner Mutter Geld zu verschaffen , fertigte er ein Telegramm des
WachtkommandosI zu Kiel mit der Unterschrift v. Dörnberg an, in
dem cr aufgefordert wurde, zwecks seines Diensteintritts bei der
Kaiserlichen Marine Einkleidungsgelder usw. cinzuschicken . Das Tele¬
gramm legte er seiner Mutter zwecks Erlangung der in dem Tele¬
gramm genannten Summe . Harms, der bisher unbestraft ist, räumt
die Anklage ein. Unter Annahme mildernder Umstände erkennt das
Gericht auf eine Gesamtstrafe von 6 Wochen Gefängnis, die Harms
sofort antrat.

Urkundenfälschung.
Zur Verhandlung stand heute abermals die Sache gegen die Ehe¬

frau des Ma -chinisten Heinrich Christian Strnckmeyer in Westerholt,
Cath. geb . Kloppenburg daselbst. Das Ergebnis der heutigen neuen
Verhandlung war, daß die Ehefrau Struckmeyer unter Zubilligung von
mildernden Umständen zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wird.

Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit,
begangen im Dezember 1902 in Bant an einem damals 12 Jahre
alten Schulmädchen, wird der zur Zeit in Untersuchungshaft befindliche
SchuhmacherJulius Lampe aus Bant , nach eine hinter verschlossenen
Türen stattgefundenen Verhandlung zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt.

Ausgesetzt werden mußte die gegen die Witwe Wedelich zu Lehe
angesctzte Sache. Außer den angekührtn Fällen hatte das Gericht Be-
rnfungsfälle zu erledigen. — Schluß uachm . 3 .18 Uhr.

Em heikler Fall beschäftigt gegenwärtig in Paris die
Behörden. Em in Frankreich lebender englischer Oberst L.
beschuldigt eine österreichische Fürstin I ., ihm Bilder im
Werte von 40 000 Franken entlockt zu haben. Die Fürstin
erklärte, die in Frage stehenden Bilder seien ihr geschenkt
worden, als ihre Vermählung mit dem Oberst erfolgen sollte;
im übrigen seien die Bilder wertlose Kopien. Oberst L.
wiederum gibt zu, daß seine Verheiratung mit der Fürstin
geplant gewesen sei, hält aber seine anderen Behauptungen
ausrecht und hat gegen seine einstige Braut die Klage wegen
Betruges erboben.

Verwickelte Vewmidtschaftsverhältniffe . Dr. Gren-
feld , der in len Gewäss rn von Labrador mn dem Lazarett¬
schiff „ Ctrathcona " kreuzt , fand in einer E -kimo -Familie ein
außergewöhnliches Verwandtschaftsproblem . Zwei Witwer,
die Vettern waren , heirateten ein jeder die Tochter des
anderen . So war jedeFrau die Stiefmutter , Schwägerin und
Cousine der anderen, während die Verwandtschaft ihrer
Kinder fast zu verwickelt war, , um durch gewöhnlichenmensch¬
lichen Scharfsinn festgestellt zu we -den.

UeSer einen Ucberfall im Eisenbahnabteil wird aus
Brest berichtet: Die Koloniaänsanteristen , die hier - garni-
sonieren, machen in letzter Zeit von sich reden, mdem sie
Ausschreitungen der schlimmsten Art begehen . Auf der Insel
Quessant haben einige von ihnen Frauen und Kinder miß¬
handelt und Häuser geplündert, Schlägereien und Meffer-
kämpse mit Matrosen sind vorgekommen. Als Donnerstag¬
abend der Zug von Paris in Brest eintraf , entrissen drei
Kolonialinfameristen , Vre in einer Station vor Brest den Zug
bestiegen hatten , einer Mm . de Kertanguy , mit der sie in
einem Abteil saßen, ein Täschchen , in dem sich Juwelen im
Betrage von 5000 Frcs . befanden, und ergriffen die Flucht,
indem sie über die Bretterwand kletterten, die von dem Bahn¬
steige zu dem Güterbahnhofe führt . Ais sie am Abend nach
ihrem Posten im Pulverturme von Saint - Nicolas zurückkehren
wollten, wurden sie von der Ausgepiünderten wiedererkannt.
Mau mußte einen wahren Kamps mit den bis zur Sinnlosig-

Jch ging hinein und wurde von einem zweiten Schutz¬
mann in ein kleines Zimmer geführt . Es war ein schreck¬
licher Anblick, der sich mir hier bot . Der Körper eines
Mannes lag auf dem Boden in einer Blutlachp . Blut
überall , und neben dem Körper lag eine Axt.

Ich mußte mich mit Gewalt abwenden ; jedoch etwas
in den Zügen des Mannes zog meine Blicke immer wie¬
der dorthin . Dies Gesicht hatte ich schon einmal gesehen,
doch konnte ich über die Persönlichkeit , der es gehörte , nicht
klar werden.

Der Beamte durchsuchte die Taschen des Toten nach
etwaigen Papieren . In seiner Westentasche fand er ein
Telegramm . Er entfaltete es und las : -„Sieh Dich! vor ! H. "
Es war das Telegramm , welches ich zuletzt expediert hatte.
Später kam es in meinen Besitz, und ich , habe tzs bis
heute anfbewahrt.

Ganz verstört von dem Erlebten ging ich hinaus '
, nahm

eine Droschke und fuhr nach dem Amt , wo ich die Ge¬
schichte einem Kollegen erzählte . Der sah mich nur zwei¬
felhaft an und schien zu glauben , daß mein Gehirn wohl
etwas gelitten habe . Nach diesem habe ich die Geschichte
niemandem mehr mitgeteilt.

Sechs Monate waren vergangen , und der Mörder war
noch nicht ergriffen . Alle Recherchen der Polizei waren
resultatlos geblieben . Es war auch nicht ein einziger An¬
haltspunkt vorhanden , wo die Ermittelungen hätten ein¬
gesetzt werden können . Aber die Erscheinung , die ich in
jener Nacht gehabt hatte , kam mir nicht wieder aus dem
Sinn.

Eines Abends , asts ich wie gewöhnlich an meinem
Schalter saß , betrat ein großer , kräftig gebauter Mann
das Bureau , ging zu dem Pult am Fenster , nahm ein Tele¬
grammformular und begann zu schreiben. Nachdem er fer¬
tig war , kam er auf meinen Schalter zu, um bei mir
das Telegramm aufzugeben.

Ich - sah ihm ins Gesicht — es war die Erscheinung aus
jener Nacht ! Und doch , dieser Mann sah anders aus . Sein
Gesicht war fleischiger , seine Stirn niedriger , mit einem
Ausdruck des Brutalen , Rohen . Und auch die Augen hat¬
ten nicht die dunklen Ringe jenes Mannes.

Mit möglichster Ruhe nahm ich das Telegramm ent¬
gegen . Als ich die Worte zählte , kam einer meiner Mit¬
arbeiter herein . Zu ihm gehend , sagte ich ihm , so leise es

keit Betrunkenen unternehmen, um sie dingfest zu machen.
Die geraubten Juwelen wurden größtenteils bei ihnen
wiederiefunden.

Einer sehr bekannte» römische« Dämimorrdäne
wurden in der Neujahrsnacht die Brillanten gestohlen.
Die Polizei durchsuchte alle Pfandhäuser und Juwelen¬
handlungen Roms und fand endlich den Raubin der Vna
Babuino bei einem Goldschmied, dem die Pretiosen ein sehr
feiner Herr verkauft hatte . Die Spuren , die die Polizei weiter
verfolgte, führten schließlich in das Junggesellenheim des
Herrn Antonio Tosti Croce, Marchese Spavenla . Der Marchese
wurde verhaftet und leugnete anfangs ganz energisch jede
Schuld, schließlich aber legte er weinend ein Geständnis ab.
Er hatte sein ganzes Geld in einer einzigen Nacht in einer der
zahllosen Spielhöllen Roms verspielt und war schließlich
der Versuchung erlegen, die Brillanten seiner Geliebten zu
stehlen.

Gin AöenLemer.
Roman von L . v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
22) (Fortsetzung.)

Czernutzkyi trieb die Neugierigen hinaus und blieb!
als einziger Krankenpfleger neben der Bahre . Stunden -,
lang noch dauerte der Todeskampf des armen Geschöpfes,
so daß es schon völlig Nacht war , als Stephan das Stranz-
sche Palais betrat , um das Kind der Toten in Empfang
zu nehmen.

Die ganze Familie war um den furchtbar erregten
Vater versammelt . Sogar Annie hatte ihrer Mutter zu
Liebe den Widerwillen gegen Mr . Stranz überwunden ; sie
hielt Milly ans den Knieen , deren kindlicher Sinn ganz Per -,
wirrt war von der ungewohnten Pracht um sie her.

Das Gespräch drehte sich um alles , nur nicht um
die Ereignisse des Abends .

' Wer diese Menschen so ge¬
mütlich , so friedlich beisammen sah, hätte wohl nie ge¬
ahnt , mit welche furchtbaren Erwägungen jeder einzeln^
sich, trug.

Stephans Eintritt brach den Damm.
„Sie kommen von Mrs . Smithson, " rief Stranz ihm

angstvoll entgegen , „wo haben Sie sie untergebracht ?, ^
Leidet sie sehr ?"

„Sie hat aus gelitten .
"

Einen Augenblick herrschte unheimliche Stille . — Aus
diese drei Worte gab es keine Antwort.

Stephan suhr fort:
„Ich komme, mir ihr Vermächtnis abzuholen . Andern¬

falls hätte ich Sie zu so später Stunde nicht mehr be¬
lästigt . Verzeihen Sie diese Störung — und Sie , Miß
Winter , nehmen Sie meinen herzlichsten Dank für Ihre
Sorgfalt , mit welcher Sie mein kleines Mädchen behütet
haben .

" '
„Ist es denn wirklich und wahrhaftig Ihr Ernst , das

Kind bei sich auszunehmen ?" fragte Annie erstaunt ; Arthur!
fügte iu seiner kurzen , praktischen Weise hinzu:

„Seien Sie kein Tor , Mr . Werner ! Sie sind nicht reich
genug , um sich mit fremder Leute Kinder zu Plagen . —
Ihr Versprechen ? — Mein Gott , was verspricht man nicht,
um einen Sterbenden zu beruhigen ! Wer die Möglichkeit
bleibt die Grenze allen Willens . — Glauben Sie mir,
lassen Sie Papa das Kind ; es ist eine willkommene
Spielgefährtin für Karl , ganz abgesehen davon , daß die
Kleine Mama weit willkommener sein wird , als Mrs.
Werner , welche, soviel ich mich entsinne , durchaus keine
Vorliebe für Kinder hat .

"
„Gewiß , ich! würde Milly eine treue Mutter sein,"

versicherte die gute Mrs . Stranz eifrig , und auch ihr
Gatte erwachte endlich aus seiner Erstarrung.

„In , in der Tat , Mr . Werner , lassen Sie das Kind
hier . Was liegt Ihnen an einem Geschöpf, das Sie gestern
noch nicht kannten ? Was ist Ihnen dieses Kind ? Eine Last,
eine Verpflichtung , nichts weiter ! — Mir ist es eine Be¬
ruhigung , ein Trost . Ich kann an ihm mein Unrecht gegen!
seine Eltern wieder gut machen . — Sie haben kein Ver -i
trauen zu mir , aber gewiß , ich ! werde für das Kind sorgen,
wie für meinen Karl . Mr . Werner , Sie müssen nicht glau¬

meine Erregung zulteß , daß dieser Mann der Mörder
von Whitechapel sei, und daß wir ihn verhaften lassen
müßten.

Ter Mann sah uns von der Seite beobachtend an.
Als wir dies bemerkten , hielten wir mit Sprechen inne.
Ich ging zurück zum Schalter . Während ich so langsam
wie möglich die Sendung fertig machte , verließ mein Kol¬
lege das Bureau , um einen Schutzmann yerbeizuholen.
Um Zeit zu gewinnen , wollte ich meinen Partner in eine
Unterhaltung verflechten ; aber anscheinend behagte ihm
das Sprechen nicht . Als er bezahlt hatte , wandte er sich
zum Gehen . Es war nun für mich die höchste Zeit , zu
handeln . Ich berührte seinen Arm und sagte : „Entschul¬
digen Sie , sind Sie nicht Herr Atkins ?" Es war der schlech¬
teste Gedanke , der mir kommen konnte , denn er durchschaute
meine Absicht sofort . Mit einem Fluche warf er sich auf
mich- und packte mich blitzschnell bei der Kehle. „Du Schuft,
Du willst mich fangen !" zischte er . Er preßte seinen Dau¬
men tief in meinen Hals und drückte mir so die Luft ab.
Mir schwanden die Sinne.

Als ich wieder zu mir kam, befand ich mich in einem
Hospitalzimmer . Mir wurde erzählt , daß mich der Fremde
beinahe getötet hätte , aber daß zur rechten Zeit die Schutz¬
leute erschienen wären und mich befreit hätten . Vor dem
Untersuchungsrichter bekannte der Gefangene , daß er der
Mörder von Whitechapelhouse sei. Später wurde er zum
Tode verurteilt.

Der Mörder hatte einen Bekannten in Louth , namens
Anthony Usina . Er verlor einst gegen diesen im Spiele
eine größere Summe ; durch den Verlust und reichlich ge¬
nossene Getränke erregt , fing er mit ihm Händel
an , welche jedoch zu seinen Uuguusten ausfielen . Nun
schwur er seinem Freunde Rache, und als Usina nach Lon--
don ging , folgte er ihm.

Des Mörders Bruder , ein in Louth hochangesehener
Manu , welcher die Absicht desselben erriet , suchte ver¬
geblich, ihn zurückzuhalten . Er wollte nicht indirekt den
Tod eines Menschen verschulden , und deshalb sandte er
das Telegramm an Usina , um ihn zu warnen . Einige
Stunden später erlag er plötzlich einem Schlaganfall.

Dieser plötzliche Tod ist meiner Ansicht nach die mittel¬
bare Ursache der Erscheinung und des eigentümlichen Trop¬
fens des Wassers gewesen . Die .Gedanken des MUMs



ben, ich hätte das Unglück gewollt ! O Gott ! Hätte ich nur
eine Ahnung von dem Zustande des Schiffes gehabt ! —
Aber ich wollte es nicht glauben , ich konnte nicht ! Der
Dampfer war wirklich noch neu , Sir , man hat mich un¬
erhört betrogen ! Ich möchte nicht , sehen Sie , daß Sie
gar zu schlecht von mir denken ! Die Sache ist an sich
entsetzlich genug : drei Menschen tot ! Man tvird mich
ihren Mörder nennen !"

Er schlug die Hände vor sein Gesicht und sein greises
Haupt bebte in verhaltenem Schluchzen.

„ Es ist nicht Mißtrauen gegen Sie , Mr . Stranz , ge¬
wiß nicht, " erwiderte Stephan ruhig . „Ich bin überzeugt,
daß Sie den Unfall nicht voraussahen und daß Sie Milly
nach besten Kräften die Eltern ersetzen würden . Wer
ich habe der Toten gelobt , persönlich über ihr Kind zu
wachen . Mein Wort muß . ich halten — Sie sehen das
ein , Sir ?" »

Und Willy , die sich schon lange von Annies Schoß zu
ihm geflüchtet hatte und sich scheu an seine Kniee schmiegte,
Lei der Hand nehmend , wandte Stephan sich dem Aus¬
gange zu.

„Gott schenke Ihnen Ruhe , MV. Stranz .^
Arthur folgte ihm.
„Ein Wort noch, Sir, " bemerkte er schon an der Tür,

„sind Sie nicht der Werner , der „Miß Sidney " zugerit¬
ten hat ?"

„Gut . So sprechen Sie doch morgen , wenn Mr . Stranz
wieder ruhiger geworden ist, einmal hier vor . Er er¬
wartet nämlich von Ihnen , daß Sie ihm die Steeple-
chase gewinnen , da Jimmy krank ist. 2000 Dollars zahlt
er sür den Sieg , der Ihnen nach seiner enthusiastischen Be¬
schreibung in der .Fertigkeit der edlen Reitkunst ja gar-
picht fehlen kann .

"
„Ich danke Ihnen , Sir, " erwiderte Stephan gleich¬

mütig , „ich kann seine Erwartungen nicht ersüllen , schon
um dieses Kindes wegen nicht . Was sollte das arme
Ding beginnen , wenn ich — was ja doch sehr nahe liegt —
bei diesen Ritt zum arbeitsunfähigen Krüppel würde!
Sagen Sie das Mr . Stranz ."

Er nahm Milly auf und schritt hinaus.
Die Zurückbleibenden schauten mit halb unbewußter

Bewunderung der hohen Gestalt des Mannes nach, der so
gleichmütig , ja freudig die schwere, bei seiner Arbeit fast
unlösbare Aufgabe übernahm , und in Arthurs Herzen
tauchte eine dunkle Ahnung auf , daß Mr . Werner am Ende
doch nicht der Mann sei , den man so ohne weiteres auf
die Seite schieben könne . Freilich , für Gerta mußte , wie
er die junge Frau kannte , dieses Kind eine höchst un¬
willkommene Gabe sein . Mr . Winter frohlockte in der
Ueberzeugung . Da war ja nun endlich der vielgesuchte
Stützpunkt für seinen Hebel gefunden . Morgen wollte er
ihn in Bewegung setzen , seine Wette gewinnen und den
zweifelnden Stiespapa überzeugen.

XIV.
Stephan ahnte nichts von den Ränken , welche sein Geg¬

ner Wider ihn schmiedete. Rüstig , das Haupt erhoben,
schritt er durch die laternenhellen Gassen , zum erstenmal,
seit er Newyork wieder betreten , frei von der nagenden,
verzehrenden Bitterkeit , welche Gertas wortlose , aber in
jeder Miene , jedem Blick ihm entgegengetragene Verachf-
tung in ihm erzeugte.

Ja , Stephan Czernutzkhi hatte nun Weib und Kind,
Unerwartet , plötzlich, fast gegen seinen Willen ist ihm das
eine tziie das andere zuterl geworden . Vielleicht wird er
sie auch beide so verlieren , fremd sind ihm ja beide . —
Wenn er bedachte , daß sein FUß heute genau dieselben
Pflastersteine betrat , wie vor sechs Monaten , hätte er wohl
das halbe Jahr , das mit seinen tollen Ereignissen dazwi¬
schen lag , für einen bösen Traum halten können ; — aber
Stephan dachte so wenig an die Täuschungen der Ver¬
gangenheit , wie an die Mühseligkeiten der Zukunft . Sein
ganzes Empfinden gehörte der besseren Gegenwart . Er
hatte kühn gehandelt , als alle um ihn her Derzagten,
hatte die Hilfsbedürftigen gerettet , und Trost gespendet,
Wo keine Rettung möglich war . Er fühlte sich mit sich selbst
zufrieden , frei von dem erdrückenden Gefühl der Schande.
Hier kannte man ihn ja nicht als den schlauen Betrüger,
der sich unter falschem Namen und falschen Vorspiegelun-

hatten sich unausgesetzt mit der Verhinderung des ge¬
planten Verbrechens beschäftigt . Sein Tod aber machte es
ihm unmöglich , dem Morde vorzubeugen . Der Körper war
tot , der Geist jedoch lebte weiter und versuchte , aller ir¬
dischen Fesseln ledig , mich, als den einzigen , der Kennt¬
nis von dem Telegramm hatte , zu bewegen , den Ermor¬
deten zu warnen.

Ich kam zu spät. Doch wenn ich auch nicht das unglück¬
liche Opfer vor dem Tode bewahren konnte, so wurde ich doch
infolge der Erscheinung in jener Nacht zum Werkzeugdes Schick¬
sals , das den Mörder ereilte, als er sich am sichersten fühlte.

Davison batte geendet. Er stand aus und verabschiedete
sich. Wir aber unterhielten uns noch lange über das merk¬
würdige Ereignis . Wir setzten nicht den geringsten Zweifel
in Davison, denn er war ein ehrenhafter, ernster Mann ; aber
erklären haben wir uns die Sache nie können.

* »
*

Fragen wir nun : wie ist der allgemeine Eindruck dieser
Geschichte ? Nun , der Dichter hat uns in eine seiner Geschichte
angemessene Stimmung versetzt . Unser Interesse ließ nach
der Milte , ungefähr da, wo wir hören, daß ein Mord passiert
ist, plötzlich nach. Warum ? Weil wir jetzt wissen , worauf das
spukhafte Wesen gezielt hat ; die Neugier, die der erste , größere
Teil erregte, ist gepiüt , die Spannung , das Rätsel gelöst; es
ist wie bei Lessings Epigramm : Erwartung und Aufschluß.
Der erste Teil g . fiel uns besser , den zweiten empfanden nur
als zu lang . De Auflösung darf nie so lang sein wie das
Rätsel , am besten ist 's, sie besteht in einem Worte . Das
Neue, was noch im zweiten, auflösenden Teil hinzukam, er¬
regte, als den Schluß hinauszögernd , keine Lust mehr. Vor
dem Wendepunkt aber stieg unser Interesse in gerader Linie
auswärts . Eine kleine Beruhigung empfanden wir auch vor¬
dem Wendepunkt noch, da , wo wir erfahren , daß der Beamte
wieder unter Menschen, ins Bureau , geht ; wir haben da den
Eindruck, als sei er jetzt von der persönlichen Gefahr, auf die
das „ Hüte dich " zu deuten schien , befreit. Es ist also ein
retardierendes Moment , ein Aufatmen , — ein Kunstgriff des
Verfassers, den wir auch oft im Drama beobachten können.
So haben wir einen Blick in die Komposition einer solchen
Geistergeschichtegetan und zugleich in uns selbst . Tenn der
Dichter nimmt die Regeln seines Schaffens aus seiner eigenen
Erfahrung ; er berechnet die Wirkung aus unsere Nerven
ganz genau- _ _

gen in eine ehrenwerte Familie gedrängt ! Nein , ML. Wer¬
ner in seinem schlichten Arbeitskittel stand hoch in der
Achtung aller , von dem reichen Kaufherrn Stranz bis
herab zu dem letzten Tagelöhner am Hafen , und das
kleine, warme Geschüpfchen, das , die Arme um seinen
Nacken geschlungen , so friedlich auf seiner Schulter schlum¬
merte , war das Pfand des höchsten Vertrauens , das ein
Mensch dem anderen geben kann . Czernutzkhi fühlte sich
gehoben ; das kleinliche Tageselend lag in seiner Phantasie
schon überwunden unter seinen Füßen . Er war sich so
sicher bewußt , die Vergangenheit sühnen zu können , daß
es ihm dünken wollte , sie habe nie existiert.

Diese glückliche Stimmung hielt noch an , als er , die
Treppe zu seiner Wohnung emporklimmend , Gerta die
neue Hausgenossin mit den fröhlichen Worten entgegen¬
hielt:

„Das erste Geschenk in unserer Ehe, Gerta ! Wer es
ist dafür auch um so kostbarer .

"
Gerta war durch Christine und Hanjörg schon über

die Vorfälle des Tages unterrichtet . Sie hatte zum ersten¬
mal mit eigener Hand das Mittagsmahl bereitet , hatte
mit dem beglückenden Bewußtsein , stolz auf ihren Gatten
sein zu dürfen , seiner in banger Ungeduld geharrt , war
ihm entgegengeeilt , fest entschlossen, diesen Abend zu ei¬
nem frohen zu gestalten — aber als sie das Kind aus sei¬
nem Arme gewahrte , schwanden alle ihre güten Vorsätze;
regungslos blieb sie auf der Schwelle stehen, denn Gerta
besaß nicht die Gabe , sich mit Grazie zu verwundern , das
Unerwartete machte sie stets unliebenswürdig , und die
Gebärde voll Äugst und Entsetzen, mit welcher sich Milly
von ihrem strengen Blicke ab- und ihrem Beschützer zu¬
wandte , mochte auch ihre Sympathie für den kleinen Ein¬
dringling nicht verstärken.

„Wie kommen Sie denn zu diesem Kinde, Stephan ?"
fragte sie steif.

Er erzählte die Ereignisse , einfach und kurz ; ausführ¬
liche Schilderungen waren seine Sache nicht , wenn es sich
hauptsächlich um seine eigene Person handelte . Mer in
dieser schmucklosen Gestalt vorgetragen , verfehlte das ent¬
setzliche Unglück, Gertas Mitgefühl in höherem

'Grade zu
erregen . Sie war kühl bis ans Herz hinan , als sie, die
Speisen vorlegend , fragte:

„Ja — was gedenken Sie denn nun aber mit der Klei¬
nen anzufangen ?"

„Ich will sie bei mir behalten , sie erziehen , wie ich
es ihrer Mutter versprach . Nicht wahr , Milly , Du bleibst
jetzt immer bei mir , bis Deine liebe Mama wieder-
tommt ?"

„Ja, " sagte die Kleine treuherzig und schlang ihr
Aermchen um den Nacken ihres Retters.

Ter volle Strahl des Lampenlichts siel auf die bei¬
den ; Milly mit ihren braunen Augen und Locken war ein
bildschönes Kind , und wie Stephan mit seinem Hellen Lä¬
cheln sich zu ihr hinabbeugte , sie herzend und küssend, kam
Gerta sich plötzlich grenzenlos überflüssig vor . Sie wußte
nicht , wie es war , aber sip fühlte sich verwaist , ver¬
lassen , als habe man sie bereits ihres besten Eigentums
beraubt . Gerta war zu stolz, um ihren Schmerz zu zeigen,
nicht stark genug , ihn völlig zu besiegen ; was Trauer in
ihren Gefühlen war , wurde Härte im Ausdruck — eine
Umwandlung , wie sie bei schroffen, selbstbewußten Cha¬
rakteren nicht eben selten ist. Ihre Lippen kräuselten sich
spöttisch.

(Fortsetzung folgt . ) ^
Kirchennachrichten.

Elisabethstift.
Am Sonntaa , den 17 . Januar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 17 . Januar:

Gottesdienst 10 >/s Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienst 12 Uh r : Tivistonspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 17 . Januar:

Gottesdienst Itt Uhr : Pastor Dannemann - Stuhr (Wahl¬
predigt ).

Kinderlehre 11 Uhr : Derselbe.

Kleines Keuiü'eton.
Wissenschaft » Literatur und Lebe».

— Nordenskjöld und seine Erlebnisse. Dr . Otto
Nordenskjöld ist in Hamburg eingetroffen, und man wird nun
wohl bald ausführlichere Schilderungen über den Verlauf und
die Ergebnisse seines Südpolarunternehmens hören. Einen
kürzeren Abriß seiner Reise hat er bereits in schwedischer
Sprache mitgeteilt . Daraus ist zu ersehen , daß er und seine
tapfere Mannschaft , nachdem sie die „Antarktis " verlassen
hatten , mit schweren Mühsalen und Widerwärtigkeiten ver¬
schiedener Art zu kämpfen hatten . Das Schlimmste waren die
furchtbaren Schneestürme, bei 12 bis 16 Grad Kälte im
„ Hochsommer" , bei dem ihm alle jungen Grönlandhunde er¬
frören . Es blieben ihm danach nur vier erwachseneGrönland¬
hunde und die auf den Falklandinseln erworbene Hundekoppel.
Die vier Grönlandhunde waren vorzügliche Ziehhunde, aber
mit den Faltlandhunden hatten sie Pech ; einer von ihnen
war , ohne daß es verhindert werden konnte, von seinem
stärkeren Kameraden totgebissen worden, und von denen, die
wir noch hatten , erwies sich nur ein einziger als brauchbarer
Ziehhund . Nordenskjöld hatte eine gute und zweckmäßige Aus¬
rüstung , hatte aber zu wenig Hunde. Tie Schlittenfahrten
wurden darum nicht ausgiebig genug, zumal sie außer auf
einer Schlittenfahrt von 34 Tagen allein 12 Tage der Stürme
wegen still liegen bleiben mußten . Die kälteste Zeit fiel
zwischen den 15 . Juli und 15 . August 1902, wo der kälteste
Tag 31,2 Grad Kälte hatte . Der schlimmste Tag war der
15 . August, an dem 31 Grad Kälte herrschte und dabei noch
ein voller Orkan.

— Das menschliche Gehirngewicht ist von Pros.
Marchand im pathologischen Institut in Marburg im Laufe
der letzten sieben Jahre in 1234 Fällen untersucht worden.
Er fand zunächst, daß beim Manne zwischen 15 und 50
Jahren das durchschnittlicheGewicht des Gehirns 1400Z be¬
trägt , beim Weibe nur 1275g. Nur 30 Prozent Männer
haben ein Hirn von mehr als 1450 Gewicht und 20 Prozent
von weniger als 1300Z , so daß also bei der Hälfte aller
Männer das Gewicht des Hirns zwischen diesen Grenzen
schwankt . Beim weiblichen Geschlecht findet sich, daß 25
Prozent aller Personen ein Hirngewicht von weniger als 1200g
besitzen, dagegen 55 Prozent ein solches von 1200 bis 1350g.
Das anfängliche Hirngewicht verdoppelt sich nach Professor

Kirche z« Eversten.
Am Sonntag , den 17 . Januar:

_ 1V Uhr : Gottesdienst : danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 17 . Januar:
Ar/z Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.

Kirche z« Ohmstede.
Am Sonntag , den 17 . Januar:

_ 1V Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IQVs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntaa . moraens D/ ? u . abends 7 Ukr: Gottesdienst.

Groffy . Ersparungskaffe zu Ot- envurg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1903 19,222,633 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien sind Kassenbestände) . . . „ 20,872,825 65

Geschäftliche Mitteilungen.

IVIsIrtropon
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Der Gipfel
aller Tafelsreuden ist ein gu '. cs Glas Sekt. Das ergötzt den
Gaumen , regt den Magen und feuert den Geist an . Es gibt
Wohlgeschmack, Wohlbehagen und Witz, — und zwar je mehr
je besser der Sekt ist . Diese Erfahrung , die durch jedes
höhere Fest, durch jedes intimere Gasimahl bestätigt wird , führt
den Kenner und Freund feinstea Genusses immer wieder zu

Kupferberg Gold!

— 2o1It'rsl ! — Nustsr au ssäsuaauu!
Lsiäsukabrilrt . LürivI ».

Ois llinciök - geäsiken
voi-rügliok llsbsi
L leiäen nickt

SN
Veräsuungs
Störung.

ttsi -vorr -sgenck
bewski -t bei

kreckäurckksll,
vsrmkstsi ' i' li

visrrlios
etc.

» KW MM.
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« « UM« «

f kMM Mü MUSMi!
f Die sobteu Hsnsulss - Kplnsitsttvi ' - KonkiStts

^ tragen alle entsprsobsncksn Ltsmpsl ocksr Iltignetts . ^ .Us
snckorsn weise man , veil mincksinvsrtig , ruräoü.

Marchand im Verlaufe der ersten drei Vierteljahre und ver¬
dreifacht sich vor Ablauf des dritten Lebensjahres ; von da ab
erfolgt die Zunahme immer langsamer und ist beim weiblichen
Geschlecht geringer als beim männlichen. Beim letzteren er¬
reicht das Gehau seine endgültige Größe im 19 . und 20.
Lebensjahre, beim weiblichen Geschlecht schon im 16. bis 18.
Jahre . In der Kindheit findet die Zunahme des durch¬
schnittlichen Hirngewichts mit dem Körpcrwachstum bis zu
einer Köiperlänge von 70om, unabhängig von Lebensalter
und Geschlecht , statt . Von da an ist sie unregelmäßiger und
geringer beim weiblichenGeschlecht als beim männlichen. Ein
bestimmtes Verhältnis zwischen Hirngewicht und Körperlänge
ist beim Erwachsenen nicht nachweisbar. Tie geringere Größe
des weiblichen Gehirns ist nicht etwa bedingt durch die geringere
Körperlänge, denn bei Männern und Weibern von gleicher
Größe haben letztere ohne Ausnahme ein geringeres Hirn¬
gewicht.

Bildende Künste.
— Wann ist ein Kunstwerk vollendet? Diese Frage

beantwortet I . Mac - Neill Whistler auf einem im Hotel Dronot
versteigerten Blatt nach einer Mitteilung der Zeitschrift „ Kunst
und Künstler" in folgender Weise: „ Ein Gemälde ist vollendet,
sobald jede Spur der Mittel , die zur Erreichung des beab¬
sichtigten Resultates angewandt wurden, verschwunden ist. —
Von einem Gemälde sagen — wie das so oft zu seinem Lobe
geschieht —, daß es eine große und ernste Arbeit erkennen
lasse , das heißt sagen, daß es unvollendet ist und unwert , ge¬
sehen zu werden. — Der Fleiß in der Kunst ist eine Not¬
wendigkeit — nicht etwa eine Tugend — und jedes Zeichen,
das man von ihm in einer Schöpfung wahrnimmt , ist ein
Fehler, nicht ein Vorzug, ein Beweis nicht der Vollendung,
sondern von unbedingt ungenügender Arbeit , denn die Arbeit
allein nur kann die Spur der Arbeit auswischen. — Am
Werk des Meisters darf man nicht nur nicht den Schweiß
seiner Stirn riechen , sondern auch nicht die leiseste Anstrengung
feiner Arbeit fühlen; es ist beendet, sobald es begonnen
worden . . . — Das Meisterwerk muß uns erscheinen , wie dis
Blume dem Maler erscheint , in ihrer Knospe vollendet wie in
ihrer Entfaltung , ohne ihre Gegenwart zu begründen, ohne
eine Mission, die sie zu erfüllen hätte — einfach eine Freude
sür den Künstler, eine Illusion sür den Menschenfreund, ein
Rätsel sür den Botaniker — ein Erwecken des Gefühls und
seiner Alliterationen für den Dichter."
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Anzeigen.

, Freitags großer Fischtag.
Lebendfrische , große , blanke

AM- Angel - Schellfische,
Steinbutt , Seezungen , Rotzungen,
Schollen , Tarbutt , Schleie re . zu

billigen Preisen.
ff. Räucherwaren « . Marinaden

von täglicher Zufuhr.
Salzheringe Dtzd.50,60,80,166 ^.
Billig ! ff. ger . Sprotten , große

Kiste 110 Billig!

llerw . ürsllll,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : tok. Steknlce.
Telephon 185.

Lin ckMt. vopPleoupe
wegen Platzmangel sehr billig zu
verkaufen . Oldenburg -Eversten 62.

Zu besehen bei H . Würdemann,
Eversten , Eichenste.

Nadorst . Zu verk. e. tr . Schwein,
Ans . Febr . ferk . Ww . Wöbken.

Bürgerfelde . Zu verk. mehrere
trächtige Schweine , Auf. Februar
erkelnd . A . Siemen , Scheibenw . 1.

Zwei >ehr vermögende christ¬
liche unabhängige Damen

suchen die Bekanntschaft solider , tücht.
Herren zw .Heirat . Anfr . nicht anonyme
Offert , erb . Hera , Berlin 8 ^V . 12,postl.

Wahnbeck. Joh . Seyen daselbst
läßt in seiner am Sonnabend , den
16 . Januar 1904 stattfindenden
Auktion auch noch

ea. 10 000 Pfund Heu,
10000 Pfund bestes Hafer-

futterstroh,
3000 Pfund schönen Uelzener

Saathafer,
ea. SO 000 Pfd . Steckrüben

verkaufen.
Nadorst . D . G . Dierks.
Tägl . frisch . Roßfleischu . Nagelholz

empf.J . Spiekermann , Kurwickstr . 25.

Seefeld
(Bntjadingen ) .

NloZssNotel,
Besitzer Gerhard Woge,

nm renoviert,
hält sich dem geehrten reisenden
Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Kerbarü V»U«.
Borbeck. Zu verk. ein 2 Mon.

altes Kuhkalb . H . Potthoff.
Hatterwüsting . Zu verk. eine

schwere , nahe am Kalben steh. Knh.

_ _ D . Jürgens.
Barel . Zu verpachten ein Ge¬

schäftshaus (Kolonialwarengeschäst)
mit Garten.

Antritt Ostern oder Mai d . I.
I . Lüken.

Zu verk . mehrere gute

Arbeitspferde
_ und Ponys.
Vs . namberger , Jägerstr . 3.

Zu verk . Ischl . Bettstelle m . neuer
Federmatr . , 18 ^ Achternstr . 8 , oben

Das Haus Ziegelhofstraße 68
soll zum 1 . Mai billig verk . werden.

Bloherfelde . Von 2 Schweinen,
die Ende Jan . u. Ans. Febr. ferkeln,
wünsche 1 zu verk . O . Hotes.

Bürgerfeld
Bullenkalb

Zu verk . 1 schönes
von einer eingetragenen

Herdbuchs - '- uh . 1 . Feldstr . 5.
Gut erhaltener Petroleumkocher,

sowie Reisekorb od . Koffer zu kaufen
ges . Off , m . Preis u . S . 353 an Exp.

Zu verkaufen ein schöner Feder-
ackerwagen billig.

U. Gosselaar , Kurwickstraße.
Tweelbäke.

Eichen.
Zu verkaufen 3 gr.
H . Heinemann.

Lehmden . Wunsche noch e. Kuh
bei gutem HeU in Fütterung zu
nehmen .

"
Ehr « Janßen.

Eier!
Wir kaufen jedes Quantum!

Liefern auf Wunsch zum Versand er¬
forderliches Material.

B remer Brotfabrik , Bremen.
Mehrere wirtfchaftl . Damen mit

größerem u . klem . Verm ., wünschen
bald . Heirat m . strebst Herren (auch
oh . Verm . ) Send . Sie nur Adresse:
Fortuna , Berlin SW . 19.

Helm stickt!
D . Reichs -Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinfend . pro Slck . 1 .20 srko.
. Nachnahme „ „ 1 .50 „ „

Limen -Angabe des Brenners erbeten.

keliivrMer . LLL ',-
«mriWiMr
klingeln , Schockelrollen , Knorre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach¬
nahme von 6, 8, 10 , 12 , 15 u . 20 ^
Weibchen 1 .50 bei 6 Tage Probe¬
zeit . Garantie für gesunde Ankunft.
H. Voigt , Thale (Harz ).

Um mit Idem Bestände zu räumen,
verkaufen wir unsere vorjährigen

IlchOmn
z « Mk . 3«
WM " per "/«, ab Dampsziegelei
Bloherfelde.

Olliönbui'gki'
Äegklver'kaufs - Vsnein

Gesellschaft mit leschr . Haftung.

Wahnbeck. Landmann Johann
Seyen daselbst läßt wegen Ein¬
schränkung des landw . Betriebes am

Sonnabend,
den 16 . Jan . 1904,

nachm. 2 Uhr anfangend,
in und bei seinem Wohnhause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , was folgt:

7 alsdann nahe am Kalben
stehende Kühen. Quenen,

1 milchende Kuh,
2 Rindochsen,
1 Rindstier,
6 trächtige Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln, u.
6 Ferkel, atsd. 6 Woch. alt,

wozu Kaufliebhaber sreundlichst ein¬
geladen werden.

Bemerkt wird noch , daß die
Berkaufsobjekte nur bester
Rasse sind.

Nadorst . D . G . Dierks.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 15 . Jan . d . Js .,
nachm . 4 Uhr , gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

6 Sofas , 10 Polsterstühle , 6 Bilder,
2 Sessel , 2 Tische , 2 Vertikows , 2
Spiegelschränke , 1 Sosaborte , 1
Klavier , 2 Nähmaschinen , 2 Kleider¬
schränke , 1 Eckschrank , 1 Bild (heilige
Familie von Nazareth ) und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ kslllSS,

Gerichtsvollzieher.

Empfehle in bester Qualität
und billigst:

la rote und blau ged . Pfannen
(keine Holländer)

„ rote Und blau ged . Biber¬
schwänze,

„ Vormauerungssteine,
„ Verblender '/< Vs V-,
„ Verblendplättchen,
„ Faconsteine (jedes Muster ),

^ „ Falzziegel.
E SamLkiche AaörikaLe
§ naturrot «nd glasiert in
K ^ Zeder Wüance ß» unter
« Garantie der KaMarLeit
§ frei Waustesse.
^ Muster re. bei

b ü. 8llSmg,
Ofenerstr . 14.

ß

«V

Bürgerfelde . Zu verk . trächtiges
Schwein , in 3 Woch . ferk . I . Feldstr . 10

MX

Staullsua
Mkml Zvlrl ül bedrauvk:

Vaurhaltungsbuch
20V 8vitell stark , elvKavt

a/LALLA» seiir xraktised.

VorrütiA ßvi ksoken L ksstinL
OILeudurK ImvAvstr . 1Ü 60

Rj§durger LMmorge!
lUsDlLS „ VsrnrsiLla "

,
I Nulluover 1963 3. kreis.

Husreieknungen : ! LusedeL « (Hollanä ) 1903 2 . kreis.
1 IVilltersmjk (üoilauä ) 1963 2 . kreis.

LlaniLOVvD , Larlslrasss 6.

Hannen - Aerkauf
z« Rastederliethe.
Rastede . Hausmann E . Meyer

in Kleibrok laßt am
Sonnabend , 23 . Janr .,

nachm . 1 Uhr,
aus der Liethe an der Chaussee
Rastede — Hahn:

200 Neu . Tannen
zu Sparren , Rammpfählen,
Gruben - u . Richelholz , und

mehrere Hausen Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Hotz - Verkauf.
Großenmeer. Hausmann L.

Bunnemann zu Kuhlen hiers . läßt
bei seinem Hause

Lmibend, 1k. I« «. cr.,
nachm . 1 Uhr ans .,

80 Eichen,
Bau -, Legde -, Wagen - und
Heckholz,

SO Tannen,
Balken , Sparren , Richelholz,

lOONr . Birken-
Brennholz,
größtenteils in Haufen,

einige Erlen und ca . 30 Haufen
Sträucher

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

liropps rsknwstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

SIGlLGZ ? Lrilttl

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Halte m . großes Lager gut abgelag.

Bordeaux -Weine
in allen Preislagen bestens empfohlen.

WeinhMvng lug. LNr8,
Fernspr . 453 . Kurwickstr . 12.

dSD

sieb elenl! u.1
sekwsek Mit'

A äurob juxouäl . Vsr- i
/ irruvßsn , Ubsumaüs-
wus u . Usrvsuksiäsu,s

lasse sieb
Kintis n . lirlirliO

äis Lrosolrürs Lonuuso
üb. äie
t « i » vlvlrtr . 1' atvirt

« t . I li . irikunauir«
'VViösbs .aon , Ls .rlsd r

ü^gieniselie Keulikilkn,
Kummi -V/apvn elo.

Vrslsk. gratis , bslsbr . illnstr . L »Is .lc»A
1. Lonv. trsvLo ASg. 40 i. Llarksn.

LvLieni8 «Ii « 8 >VirrtnvaiL8
HV »« 8b » ck« ir D62.

Ohmstede . Meinen Herdbnch-
Rindstier hervorragender Abstamm .,
empfehle zum Decken.

_ G . Hauken.

Jeden Freitag , morgens 9 Uhr

Frische Seefische
empfiehlt billigstl . Meler, Worsterßr.

wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

Loorsss Volks,
Heiligengeiststraße 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen'

Wahnbeck. In J .Seyen Auktion
am 16 . d . Mts . kommen noch

20 Hühner
(Langshan und Minorka ) mit zum
Verkauf.

Nadorst . D . G . Dierks.
Besten ammerländischen Speck und

Schinken , ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs » Burgstr. 30.

Jeden Dienstag und Freitag:

Frische Fische
Gastwirt Stöltje , Alexanderstr.
Zu kaufen gesucht ein junger

Hund . Zahnarzt Wolfram.
gesucht

Auch
251

Zu kaufen oder zu mieten

ein Haus
in der Nähe des Bahnhofs.
Bauplatz . Offerten unter S
an die Expe d . d. Bl . erbeten.

Umständehalber und weil der Be-
sitzer nicht am Platze wohnt , ist ein
an freundlicher Lage Oldenburgs
belegenes , in Eutern Zustande be¬
findliches

Kims mit Kurte«
aus Antritt Mai 1904 billig zu ver¬
kaufen . Offerten unter A . S . postl.
Jever erbeten ._

Bürgerfeld . Zu verk. ein 8 Tage
alt . Kuhkalb . U . Janßen , b . Schießst.

Wollene PserkMe«,
sehr preiswert, empfiehlt

H . Holert , Haarenstr. 51.

Vereins - n. Vergnügungs
Anreisen.

Pseise«kl«d,Mchkeit",
Ofenerfelde.

Am Sonntag , den 17 . Januar:
PS

"
San,

wozu sreundlichst einladen
D . Linemann . Der Borstand.

Gesang - Verein
„ Kamki -aäseliaft ".

Am Sonntag , den 17. Januar:

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand . I . G . Krüger.
Butteldorf . Sonntag , d . 17 . d . M . :

Volks -Ball,
wozu frdl . einl . C . F < Meyer.

Kriegervereill
Ukusüdknde.

Am Sonntag , den 17 . Januar:
6everA!ver8AWm !M ».

im „Tannenkrug " , nachm . 5 Uhr
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablaae.
2 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3 . Hebung der Beiträge.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen wird

gebeten. Der Borstand.

Obst - mR
ksptenbsll - Verein.
Montag , den 18 . Januar , abends

8 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung ; Ueber Blumen¬

pflege und Pflanzenzucht durch Schul-
linder und sonstige Mitteilungen.

Gesangverein „ Blüh ans " ,
Hatterwüsting.

Am Sonntag , den 17 . Januar 1904:

5 . Stiftungsfest,
best , in Gesangvorträgeu mit nach¬

folgendem Ball . Ans . 5 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

H . Warnecke. Der Vorstand.

Zwischenahn.
rum Men Kol.

Sonntag , den 17 . d. M . :

Grosser Rall
wozu sreundlichst einladen

H . Schröder . Der Vorstand.

Atz
„ klalioiral "

,
Wahnbeck.

Am Sonntag , den 17 . Jannar»
abends 6Vs Uhr anfgd . :

Großer

Gcsellschasts-
Abend,

bestehend aus humoristischen Auf«
führnngen mit nachfolgendem

im Vereinslokal
„Hesterkrug " ( M . Rüben ) .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Das Festkomitee.

Rasteder

Schützen - Verein,
e. B.

Am Dienstag , den IS . Jannar»
im „Rasteder Hof " :

Großes
Militär-Konzert,

ausgeführt
von der Kapelle des 2 . Seebataillons,
unter persönlicher Leitung ihres

Dirigenten , Herrn Rothe.
UM - Anfang 7 Uhr.

Nach dem Konzert:

Ball.

Ak-UKULU -Hirirtc,; i, . Zckith Zkt dku ArPtvkA. ArviülurksdlUtt unÄ Ä. Schürf AlVonVUkg

Kreis. WaWerck
Wiefelstede.

Sonntag , den 17 . d . Mts ., nach«
mittags 5 Uhr:

Versammlung
in Raabes Gasthause.

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Heidkamp (Wiesels! ede) . I . Diers «
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